} 


* f 
Eng u 
a za 


Abonnementspreis 


| 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 
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Dienſtag den 13. Oktober 1896. 


XIV. Jahrg. 


Die Konvertirung. 

Die Umwandlung der vierprozentigen Reichs⸗ und preußi⸗ 

ſchen Staatspapiere in 3 ½ prozentige iſt nunmehr eine be 
ſchloſſene Sache. Dem Reichstage und dem preußiſchen Land⸗ 
tage werden in der nächſten Tagung Vorlagen dieſes Inhalts 
gemacht werden. Für Preußen iſt die Konvertirung von un⸗ 
vergleichlich größerer Bedeutung, als für das Reich. Preußen 
wird bei ſeinen 3592 Millionen vierprozentiger Konſols durch 
eine Umwandlung in 3%/, progentige rund 18 Milltonen Mt. an 
jährlichen Zinſen, das Reich bei 450 Mill. 2¼ Mill. Zinſen 
paren. 
5 Die Nachricht von der Zins herabſetzung kommt nicht über: 
raſchend. Schon längſt drängten die Verhälmiſſe auf eine Ent⸗ 
ſcheidung hin. Der Lapdeszinsfuß iſt in den letzten Jahren auf 
3½ Prozent oder gar 3 Prozent geſunken. Das Reich und der 
Staat bezahlen aljo, wenn fie 4 Prozent Zinſen gewähren, das 
gelieheme Geld zu theuer und benachtheiligen dadurch zu Gunſten 
der Gläubiger die Steuerzahler, die doch die Zinſen aufbringen 
müſſen. Ein folder Zuſtand iſt auf die Dauer unerträglich. 
Nur die Rückficht auf kleinere Rentner, die ihre Erſparniſſe in 
Staatspapieren anlegen, auf die Empfänger von Jahrgeldern 
aus Vermächtniſſen, insbeſondere die Mündel und Wittwen, die 
aus Stiftungskapitalien ihren Unterhalt erlangen, hat die leitenden 
Kreiſe bisher abgehalten, der Frage der Zinsherabſetzung näher zu 
treten. 5 8 
In der That bedeutet die Konvertirung für dieſe Leute 
eine Einbuße. Es iſt daher dankbar anzuerkennen, daß der 
Kaiſer bei der Durchführung der Umwandlung die größte Milde 
und Schonung gegenüber den in Rede ſtehenden Intereſſen an⸗ 
befohlen hat. Zu dem Zwecke ſoll ein Theil der durch die Kon⸗ 
vertirung flüſſig gemachten Mittel zu einer Erhöhung der Be⸗ 
amtengehälter, ſowie zu einer Verbeſſerung der Lage der Wittwen 
und Waiſen der Beamten und Militärperſonen verwendet werden. 
Viele der von der Konvertirung betroffenen Familien werden 
alſo durch Gehalts⸗ und Penfionsverbeſſerungen entſchädigt. 
Hierdurch find die Härten der Konvertirung weſentlich gemildert. 
Mit Genugthuung ſehen die Landwirtherder Zinsherabſetzung ent⸗ 
gegen. Wie die Gemeinden, jo werden ſich auch die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kredit⸗Inſtitute dem verminderten Zinsfuß anpaſſen, 
was für den Landwirth eine eihebliche Erleichterung ſeiner 
Schuldenlaſt und eine Verbilligung des Hypotheken⸗Kredits be⸗ 
deuten würde. 

Für die Beſitzer der 4 prozentigen Schuldverſchreibungen aber 


können wir nicht dringend genug die Mahnung ausſprechen, ſich 


in das Unvermeidliche zu fügen, die Papiere zu behalten und 
ſich nicht auf die Bahn der Spekulation drängen zu laſſen. 


Gerade in jetziger Zeit ſollte der Grundſatz, daß mit dem Zins⸗ 


ſatze auch die Unſicherheit des Kapitalbeſitzes ſteigt, beſonders be⸗ 
herzigt werden. 


Die Zarentage in Frankreich. 
Paris, 10. Oktober. Zum Schluſſe der Parade bei 
Chalons hatte Kaiſer Nikolaus den Kriegsminiſter General Billot 
auf die Tribüne rufen laſſen und ihm ſeine Befriedigung über 
die Haltung der Truppen ausgeſprochen. Nach der Rückkehr ins 


Beſtegt. 
Roman von L. Idele r. (U. Derelli.) 
(Nachdruck verboten.) 


(18. Fortſetzung.) 
„Ich muß ſofort nach Seltenburg!“ ſagte er nach einer 
Pauſe zu ſeiner Mutter. 
„Es iſt beinahe 


„Heute noch?“ fragte dieſe erſtaunt. 
Ich habe mit Iſidor Landecker um 


Abend.“ 
„Das hilft nichts. 
zehn Flaſchen Sekt gewettet, daß die Mamſell verkaufen würde; 


ich habe die Wette verloren. Weiß Gott, man zieht gegen dies 


Mädchen immer den Kürzeren!“ 

And er ſtarrte ſehr mißmuthig vor ſich hin; fein ſonſt 
85 un Geſicht ſah in ſolchen Augenblicken recht einfäl⸗ 
aus. 


„Es iſt ein ſonderbares Geſchöpf!“ entgegnete die Mutter 
ben wenig verbindlich. „Sie iſt en dumm, und ges 
ernt hat fie gar nichts, aber gegen dieſe raffinirte Schlauheit, 
die ſie im Leben und beſonders in allen Geſchäfteangelegen⸗ 
heiten zeigt, kommt kein anfländiger Menſch auf. Wem fie 
in ernſtlicher Feindſchaft gegenüberſteht, dem kann ſie viel zu 
laat ne Weißt Du, Hermann, ich glaube, fie iſt mora⸗ 

echt! 
R Fran Kutzki hatte dieſe Worte mit großem Nachdruck ge⸗ 
ſprochen und ſah den Sohn herausfordernd an. 
Dieſer wandte fi) mürriſch ab. 

„Sie könnte meinetwegen ſein, wie ſie wollte, wenn ich 
nur meine Wette nicht verlieren müßte. In meiner Kaffe if 
vollſtändig Ebbe, ich kaun jetzt keinen Sekt bezahlen und in ber 
„Krone“ borgt man mir vorläufig nichts mehr. Ich muß mich 
mit Landecker artangiren, er iſt ja ein nobler Kerl, aber 
es muß eben heute noch geſchehen!“ 

Und Hermann Kutzki ließ ſein Reitpferd ſatteln und ritt 
im ſcharfen Trabe vom Hof. — 


Hauptquartier entbot der Kaiſer Billot nochmals zu fich und 
unterhielt ſich mit ihm einige Augenblicke, indem er ihn aufs 
neue beglückwünſchte und überreichte ihm ſein mit Diamanten 
verziertes Bildniß, das nach Art eines Ordens am Halfe zu 
tragen iſt. 


Die Truppenſchau hat ihren Eindruck auf den Kaiſer von 
Rußland offenbar nicht verfehlt. Gleich nach der gewaltigen 
Kavallerieattacke ſagte er auf der Tribüne zu Faure jo laut, 
daß die Umſtehenden es in ziemlich weitem Kreiſe vernehmen 
konnten: „Ich habe die größte Armee, aber die ihrige iſt die 
ſchönſte.“ Als die hohen Herrſchaften nach dem millitäriſchen 
Mahle zu dem kleinen Feſtbahnhof Bony fuhren, ſtand eine 
doppelte Reihe Truppen unter präſentirtem Gewehr den fünf 
Kilometer langen Weg entlang. Während von den Batterien 
der Donner der Kanonen ſchallte, brachte die Menge, welche in 
dichten Gruppen hinter den Soldaten ſtand, unaufhörlich Hoch⸗ 
rufe aus. Man ſah, und das Herrſcherpaar konnte es mit 
beobachten, wie ruſſiſche und franzöſiſche Offi⸗ 
zitiere einander um den Hals fielen und ſich küßten; man 
erzählt ſich hier, dieſes Schauſpiel habe den Zaren gerührt, der 
Kaiſerin Thränen erpreßt. Auf dem Bahnhof drückten der 
Kaiſer und die Katſerin den beiden Kammerpräſidenten, den 
Miniftern und den Herren vom Gefolge des Präfidenten die 
Hand. Dem Minifter des Innern ſprach der Kaiſer feine volle 
Befriedigung über die getroffenen Vorkehrungen und die gute 
Ordnung aus, die bei der Veranſtaltung der verſchiedenen Feſt⸗ 
lichkeiten eingehalten wurde. Mit dem Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Hanotaux unterhielt ſich der Kaiſer noch einige Minuten; 
ehe er ſich verabſchiedete, ſchrieb er einige verbindliche Worte 
auf ſein Bildniß und überreichte es dem Miniſter; dann ſtieg 
das Kaiſerpaar in den Salonwagen, wohin Faure folgte, um 
ſich zu verabſchieden. Er küßte ehrfurchtsvoll die Hand der 
Kaiſerin. Der Zar und der Ptäfident ſchüttelten ſich noch 
einmal die Hände, worauf der Zar Herrn Faure mii 
großer Wärme umarmte, eine Ehrung, die bisher 
bei ſolchen Anläſſen nur unter Herrſchern von gleichem Rang 
üblich war. Der Zar ließ noch die ihm und der Kaiſerin 
während ihres Aufenthaltes in Frankreich beigegebenen Offiziere 
herantreten, wobei er dem Hauptmann Carnot ehrfurchtsvolle 
Grüße für deſſen Mutter auftrug. Bei der Abfahrt winkten das 
Kaiſerpaar und der Präfident einander mit der Hand zu. Eine 
letzte laute Huldigung der Menge begleitete die Abfahrt. — Der 
Präfident nebſt Frau trafen mit den höchſten Staatswürden⸗ 
trägern nach 9¼ Uhr abends auf dem feſtlich geſchmückten und 
von einer zahlreichen Menge beſetzten Oſtbahnhof hier ein. Auf 
der Fahrt nach dem Elyſée ertönten begeiſterte Hochrufe auf 
Faure und die Republik. — Dem Botſchaftsſekretär v. Giers 


hat der Kaiſer den Titel eines kaiſerlichen Hofmeiſters, dem 


Militärattachee Baron Fredericks denjenigen eines kaiſerlichen 
Adjutanten verliehen. 


Der Trinkſpruch des Zaren in Chalons wird von der Preſſe 
mit voller Befriedigung aufgenommen. Ein Theil betheuert die 
Friedensliebe, ein anderer ſchlägt kriegeriſche Töne an. — Nach 
dem „Matin“ beſtänden Akte der Beziehungen Frankreichs zu 
Rußland in aller Form. Cafimir Perier ſetzte anfangs 1894 

Die Strahlen der allmählich finkenden Sonne beleuchteten 
das hübſche kleine Städichen Seltenburg, das neben vlelen häß⸗ 
lichen, engen Straßen auch manchen romantiſchen Punkt auf⸗ 
zuweiſen hatte. 

In alter, längſt vergangener Zeit, als noch die Ordens⸗ 
ritter gegen die Polen kämpften, war es einmal ein ſtark be⸗ 
feſtigter Sitz der Ordensbrüder geweſen; aber das war ſchon ſo 
lange her, daß ſelbſt die Sage davon bereits beinahe verſtummt 
war. Man ſah nur noch die Spuren einiger alter Wälle, die 
ſich außerhalb der Stadt um die letzten Häuſer zogen; mit 
kurzem Gras bedeckt, im Frühling mit Leberblumen und Veilchen 
überſäet, dienten fie den Kindern zum Spielplatz. Es gab 
keinen friedlicheren, anmuthigeren Ort, als dieſe alten Stadt⸗ 
wälle, und hatte einſt beim Sturm das Blut ſo manchen 
Kriegers des Grabens Brot genetzt — 


So ſchlief er lang vergeſſen unter alten Bäumen, 
Sein Leben kurz, ſein Tod ein langes Träumen. 


Die prachtvollen Kaſtanien auf dem freundlichen Marktplatz 
ſtanden noch im vollen, grünen Blätterſchmuck wie im Sommer. 
Die beiden ſchönſten aber ſtanden vor dem Hotel „Zur Krone“, 
wie ſich der alte, behäbige Gafihof nannte, und in ihrem 
Schatten waren Bänke und Tiſche angebracht. Es ſaß ſich viel 
beſſer draußen unter den leiſe rauſchenden, mächtigen Zweigen, 
als in dem dumpfen Gaſtzimmer mit den ſchlechten Sportbildern 
an den Wänden und der Unmaſſe von Fliegen als Zugabe. 
Auch war draußen kein Tabaksrauch, und was die Hauptſache 
war, man konnte vor der Thür fitzen, um zu ſehen und ger 
ſehen zu werden. 

Heute hatte ſich hier die jeunesse dorée von Seltenburg 
und Umgegend verſammelt, aber fie beſtand thatſächlich nur aus 
drei Herren, dem Rechtsanwalt Tann, dem jungen Landecker und 
Hermann Kutzkt! mehr junge Herren waren im ganzen Kreiſe 
nicht vorhanden. 


Ifidor Landecker war der ganze Schmerz ſeines Vaters. 


ſeinen Namen unter die bedeutungsvollen Akte, welche die Ver⸗ 
bindung der beiden Länder diplomatiſch befiegelien. Der „Figaro“ 
ſchteibt: Der Toaſt des Zaren gebrauchte den Ausdruck 
Waffenbrüderſchaft, dies ſei die Bürgſchaft für die 
Sicherheit des Friedens. Frankreich verlange nichts mehr, es 
könne ſich jetzt bei emſiger Arbeit dem ziviliſatoriſchen Fortſchritt 
widmen. — Der Dienſt der Oſtbahn zwiſchen Paris und Chalons 
ließ alles zu wünſchen übrig. Im Pariſer Ostbahnhof kam es 
zu wüthenden Auftritten. Fahrplanmäßige Züge fielen ohne 
Warnung aus. Tauſende von Reiſenden, denen Fahrkarten 
verkauft waren, konnten nicht befördert werden. Man bot ihnen 
die Rückzahlung des Fahrpreiſes an, die Bahnbeamten ſteckten 
die Reiſenden in falſche Züge ꝛc. Grimmige Zuſammenſtöße 
zwiſchen dem Publikum und dem Bahnperſonal waren häufig. 
Der Kriegsminiſter Billot ſelbſt mußte eine Stunde lang auf 
ſeinen Zug warten. Es fehlte an Leuten, Wagen, Lokomotiven 
und genauen Befehlen, obſchon die Verwaltung ſeit mindeſtens 
drei Wochen mit der ihr geſtellten Aufgabe bis in die aller⸗ 
kleinſten Einzelheiten bekannt war. Die geſtrigen Erfahrungen 
ſollten den Franzoſen einige Sorge für eine etwaige Mobil ma⸗ 
chung einflößen. — Der Pariſer Stadtrathsvorfigende Baudin, 
dem das Großkreuz des Annenordens angeboten war, hat dieſe 
Auszeichnung abgelehnt; dieſes Beiſpiel iſt einzig. — Der 
Maler Detaille war in Chalons, um im Auftrag des Pariſer 
Preßvereins ein Gemälde der Truppenſchau zu malen. — Als 
in Bony der Präfident Faure das Kaiſerpaar begrüßte, ſagte 
die Kaiſerin: Sie find ja unermüdlich, Herr Präſident, Sie 
find immer der letzte, der von uns Abſchied nimmt, und find 
der erſte, uns zu begrüßen, das muß Sie furchtbar anſtrengen.“ 
— „Die Ausdauer Eurer Majeſtät“, erwiderte Faure galant, 
„iſt mir ein anſpornendes Beiſpiel.“ „Werden wir gut Wetter 
haben?“ fragte der Zar. — „Der Regen hat aufgehört“, ſagte 
Faure. „Das freut mich für unſere Soldaten“, gab der 


Kaiſer zurück, und Faute verneigte ſich dankbar für das Wort 


unſere Soldaten. Beim Abſchied umarmte der Zar Faure (wie 
ſchon weiter oben mitgetheilt if) und küßte ihn zwei 
Mal, worauf der Präfident den Zaren gleichfalls auf beide 
Wangen küßte. Faure hatte Thränen in den Augen. — Nach 


der Abfahrt von Chalons begab fich das Herrſcherpaar nicht zur 


Ruhe, ſondern blieb im Salonwagen bis Avricourt, wo der 
Zug 10 Minuten vor Mitternacht ankam und nahm dort noch 
die Abſchiedsmeldung des Generals Boisdeffre und des Ad⸗ 
mirals Gervais entgegen. Als der Kaiſerzug in Pagny fur 
Moſelle hielt, ſprach der Präfekt den ruffiſchen Majeſtäten feine 
Ergebenheit namens franzöfiſch Lothringens und der Stadt 
Nancy aus, welche niemals den Beſuch Carnots und des Groß⸗ 
fürſten Konſtantin vergeſſe. — Das 152. Regiment erwies die 
Ehrenbezeugungen, die Mufik ſpielte die ruſſiſche Hymne und die 
Marſeillaiſe. General Boisdeffte und Admiral Gervais verab⸗ 
ſchiedeten ſich. Bei der Abfahrt rief die Menge ſtürmiſch: „Es 
lebe Rußland!“ 


Auffallend kühl und förmlich klingt nach den Tagen, in 
denen die Begeiſterung über den Zarenbeſuch ganz Frankteich in 
die denkbar höchſte Ekſtaſe verſetzt hatte, das Abſchiedswort des 
Kaiſers von Rußland an den Präfidenten Faure. Er ſandte 
Dieſer, ein betriebſamer, jüdiſcher Handelsmann, hatte ſich durch 
praktiſchen Verſtand und großen Fleiß vom Trödler bis zum 
Bankier emporgeſchwungen; er Hatte eine große Familie, aber 
er war trotzdem ſchwer reich geworden; das „Wie“ durfte man 
in manchen Fällen zwar nicht allzugenau unterſuchen. Indeſſen 
konnte man etwas wirklich Ehrenrühriges Herrn Landecker ſentor 
nicht nachſagen; im Gegentheil, er war äußerſt vorſichtig, und 
von einer Sache, bei der er ſich die Finger verbrennen konnte, 
zog er ſich ſtets bei Zeiten zurück. Ifidor war ſein älteſter 
Sohn, aber er war „aus der Art geſchlagen und ſo gar kein 
Geſchäftsmann!“ wie der Alte jammernd ſagte. Ifidor mochte 
nicht handeln; er las lieber Romane anftatt den Kurszettel, 
hatte noble Paſſionen und that nichts. So entſchloß ſich der 
Vater endlich ſeufzend, ihn Landwirth werden zu laſſen, und da 
Herr Landecker junior ein kräftiger, ſtämmiger Menſch war und 
kein prononzirt jüdiſches Aeußeres hatte, fand er auch eine Stelle 
als Inſpektor auf einem Gut in der Nähe ſeines Heimatsortes. 
Nun konnte Iſidor hoch zu Roß nach Seltenburg reiten, trug 


Stulpenſtiefel und eine Jockeymütze, und wenn er in ſein Eltern⸗ 


haus kam und mit der Reitpeitiche zwiſchen die Trödlerwaare 
ſchlug, von denen ſich der Alte, trogom er Bankier geworden 


war, immer noch nicht trennen konnte, war er ſeinem Vater ſo 


unſympathiſch wie nur möglich. 

Zu Hermann Kutzki paßte er ganz vorzüglich; beide waren 
Renommiſten und zu andauernder Arbeit nicht fähig, aber was 
das Geldverbringen anbetraf, ſo leiſteten ſie beide in dieſem 
Punkte Erhebliches, ſo daß Landecker ſenior oftmals ein Jammer⸗ 
geſchrei erhob, wenn ihm ſein Sohn die eingelaufenen Rechnungen 
präſentirte, damit der Vater ſie bezahle. Die beiden jungen 
Männer waren auch ſehr miteinander befreundet, während 
Heinrich Tann nur deshalb mit ihnen verkehrte, weil abſolut 
niemand anders da war. Nun ſaßen ſie bei einem Glaſe 


„Echtem“ vor der Thür der „Krone“ und genoſſen den ſchönen 


(Fortſetzung folgt.) 
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ihm von Pagny aus das folgende Telegramm: Pagny:fur: 
Moſelle, 9. Oktober, 11 Uhr 40 Min. abends. „Im Begriffe, 
die Grenze zu überſchreiten, habe ich das Bedürfniß, Ihnen 
noch einmal auszuſprechen, wie ſehr die Kaiſerin und ich durch 
den warmen Empfang gerührt worden ſind, der uns in Paris 
bereitet worden iſt. Wir haben das Herz des ſchönen Landes 
Frankreich in feiner ſchönen Hauptſtadt Paris ſchlagen hören, 
und die Erinnerung an dieſe wenigen unter Ihnen verlebten 
Tage wird tief in unſer Herz geſchrieben bleiben. Ich bitte Sie, 
unſere Gefühle ganz Frankreich mittheilen zu wollen.“ In dem 
Frankreichs Sehnen und Wünſchen kennzeichnenden Tonne, den 
das Haupt der franzöſiſchen Republik während der letzten Wochen 
ſteis ſo trefflich anzuwenden verſtanden hat, beantwortete Präſi⸗ 
dent Faure auch die letzten Worte des Zaren, indem er auf das 
Telegtamm erwiderte: „Im Augenblicke, da Euere Majeſtäten 
Frankreich verlaſſen, liegt es mir am Herzen, daß Euere Ma⸗ 
jeſtäten den erneuten Ausdruck der Freude empfangen, den Ihr 
B.ſuch uns bereitet hat. Die Wünſche der franzöſiſchen Re⸗ 
publik begleiten Euere Majeſtäten bis an die Marken Ihres 
Reiches und für die ruhmreiche Dauer Ihrer Regierung.“ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Mehrere Berliner Blätter konſtatiren gegenüber der Meldung, 
daß in der ruffiichen Botſchaft in Berlin Tag und Nacht die 
Ratferzimmer für den Empfang des Zarenpaares in Be 
reitſchaft geſetzt würden, auf der Botſchaft würden keinerlei Bor: 
kehrungen getroffen, die auf einen nahen Beſuch des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares ſchließen laſſen. 

Nach der „Poſt“ gilt es als ficher, daß im Bundesrath 
von den Gegnern der Handwerkervor lage der Vorſchlag 
gemacht werden wird, dieſe zurückzulegen und dem Reichstage 
nochmals den erſten ſogen. Bötticher'ſchen Entwurf zu unter⸗ 
breiten, um an der Hand dieſer Maßregel ſpäter in den Hand⸗ 
werkskammern feſtzuſtellen, wie weit die Handwerker ſelbſt für 
die Zwangsorganiſation eintreten. 

Zum Binnenſchifffahrtsgeſetz wird, wie ver⸗ 
lautet, die preußiſche Staatsregierung, den Anträgen einiger 
Handelskammern entſprechend, keine beſonderen Anordnungen 
über die Lade⸗ und Löſchzeit, Liegezeit und dergleichen erlaſſen. 
Ueber die Führung des Schiffsregiſters hat der Juſtizminiſter 
bereits am 2. November 1895 eine allgemeine Verfügung er⸗ 
laſſen. Außer dieſem Regiſter müſſen für jedes Schiff beſondere 
Akten gehalten werden über die zur Eintragung beſtimmten An⸗ 
meldungen nebſt den überreichten Urkunden und den von den 
Gerichten erlaſſenen Verfügungen. 

Ueber den Kampf und Sieg des Vizegouverneurs v. Trotha 
über die Wahehe iſt an maßgebender Stelle in Berlin nichts 
bekannt. Dagegen ging von dem Kompagnieführer Prince aus 
Deutſch⸗Oſtafrika ein günſtiger und friedlich lautender Bericht 
ein. Prince errichtete eine Station bei Quirenga und kam 
glücklich an der Küſte an. 

Der „Vorwärts“ veröffentlicht einen Aufruf des ſozial⸗ 
demokratiſchen Vereins in Petersburg an die dort'gen 
Arbeiter, der die Aufforderung enthält, nach wie vor thätig zu 
fein und zu agitiren. 

Aus Wien, 10. Oktober, wird gemeldet: Im geſtrigen 
Gemeinderath entſtand bei einer Debatte wegen der Fleiſchver⸗ 
theuerung ein großer Skandal. Der Antiſemit Gregorig äußerte, 
die liberale Minorität habe alles Schamgefühl verloren. Die 
Liberalen verlangten einen Ordnungsruf. Bürgermeiſter Strobach 
erwiderte: Gregorig habe nur ſeine Privatmeinung geäußert, 
die Bevölkerung Wiens theile fie. Gemeinderath Mittler: „Dann 
äußere ich meine Privatmeinung, daß die gegenwärtige Mehr⸗ 
heit des Gemeinderathes Schamgefühl nie beſeſſen hat. Es 
folgte ein unbeſchreiblicher Tumult. Die Antiſemiten umringten 
Mittler, ſchrieen „Hundsfott“, „Jude“, „Schuft“, und es drohte 
ein Handgemenge. Zwei Gemeinderäthe erklärten: „Wäre Mittler 
kein Jude, würden wir ihn fordern.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Oktober 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute Vormittag in 
Hubertusſtock den Staatsſekretär des Reichsmarineamts Hollmann, 
ſowie den Chef des Marinekabinets Freiherrn von Senden⸗ 
Bibran zum Vortrage. Sonntag früh gedenkt der Kaiſeer einer 
Einladung des Botſchafters Philipp Eulenburg nach Schloß 
Liebenberg zu folgen, wird jedoch ſchon abends mit der Kaiſerin 
hier eintreffen. Die Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin in 
Wiesbaden iſt auf den 19. Oktober vormittags verſchoben. Das 
Kaiſerpaar wird bis Mittwoch Vormittag im Schloſſe zu Wies⸗ 
baden verweilen. 

— Die Nachricht der „Tägl. Rundſchau“, daß der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe und der Miniſter des Innern Freiherr 
v. d. Recke noch einmal nach Hubertusſtock zum Vortrag befohlen 
worden seien, wird von berufener Stelle dementirt. 

— Der Kaiſer hat aus Anlaß der Verabſchiedung des 
Bürgerlichen Geſetzbuches nachſtehenden Mitgliedern der Kom⸗ 
miſſion für die zweite Leſung des Entwurfs des Geſetzbuches 
Auszeichnungen zutheil werden laſſen, und zwar: dem Präfi⸗ 
denten des Oberlandesgerichts zu Marienwerder, Wirkl. 
Geh. Oberjuſtizrath Dr. Küntzel den Stern zum Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem ordentlichen Profeſſor 
an der Univerfität zu Leipzig, Geh. Hofrath Dr. Bohm den 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem vortra⸗ 
genden Rath im königlich ſächfiſchen Juſtizminiſterium, Geh. 
Juſtizrath Börner und dem ordentlichen Profeſſor an der Uni⸗ 
verfität Tübingen Dr. v. Mandry den Rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe, dem großherzoglich badiſchen Geh. Rath Dr. Gebhard in 
Berlin den Stern zum königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe, 
dem großherzoglich heſſiſchen Miniſterialdirektor Dr. Dittmar in 
Darmſtadt den königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem 
Stern, dem königlich bayeriſchen Miniſterialrath von Jakubezcky 
in München den königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen, den königlich preußiſchen Geheimen Juſtizrath Dr. Plank 
in Göttingen zum Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikat „Ex⸗ 
zellenz“ zu ernennen, ſowie dem Rechtsanwalt und Notar 
Juſtizrath Wilke in Berlin den Charakter als Geh. Juſtizrath zu 
verleihen. 

— Das älteſte Mitglied der ſouveränen Familien Europas, 
die verwittwete Frau Herzogin von Anhalt Bernburg, geborene 
Prinzeſſin Friederike von Schleswig⸗Holſtein, vollendete am 9. 
Oktober ihr 85. Lebensjahr. 


— Das Befinden des Grafen Schuwalow hat fich wieder 
verſchlechtert. Profeſſor Gerhard iſt auf Anſuchen der 
Familie des Patienten heute zur Konſultation nach Warſchau 
abgereiſt. 

— Die Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung hat be⸗ 
ſchloſſen, den Ehrenbürger Berlins, Profeſſor Virchow, zu ſeinem 
75. Geburtstage am 13. Oktober durch eine Deputation zu be⸗ 
glückwünſchen. 

— Der „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht eine Bekanntmachung 
betreffend die Führung der Börſenregiſter und die Aufſtellung der 
Geſammtliſte. 

— Ein Zuſammenſchluß aller Holzhändlervereine Deutſch⸗ 
lands iſt geplant. Ein Verbandstag wird demnächſt abgehalten 
werden. 

— Der deutſch⸗oziale Abgeordnete Liebermann v. Sonnen: 
berg hat die antiſemitiſche Zeitung „Frei⸗Deutſchland“ wegen 
Beleidigung verklagt. Der Termin iſt auf den 24. Oktober 
feſtgeſetzt. 

Kiel, 10. Oktober. Der engliſche Frachtdampfer „Glen⸗ 
deam“, 1100 Regiſtertons groß, rannte am Freitag im Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal, zwei Kilometer weſtlich von Holtenau, an einen 
mit Schienen beladenen großen Prahm an, welcher ſank. Die 
Paſſage iſt vorläufig nicht behindert. 

Darmſtadt, 10. Oktober. Zum Empfang des Katjers und 
der Katjerin von Rußland find die Straßen und Plätze der 
Stadt prachtvoll geſchmückt. An dem ehemaligen Rheinthore iſt 
eine Ehrenpforte errichtet, deren Kuppel eine große Krone trägt, 
unterhalb deren ſich das ruſſiſche Wappen mit dem rufſiſchen 
Adler befindet. Von der Ehrenpforte bis zum Reſidenzſchloſſe 
iſt eine impoſante via triumphalis mittels venetianiſcher Maſten 
und mit Guirlanden verbundener Fichtenbäume errichtet. Be⸗ 
ſonders reichen Schmuck trägt das großherzogliche Palais, auch 
das Stadthaus, ſowie der Bahnhof find ſehr geſchmackvoll de⸗ 
korirt. Die Privathäuſer tragen reichen Flaggen⸗ und Blumen⸗ 
ſchmuck. In den Straßen wogt eine überaus zahlreiche 
Menſchenmenge. Das Wetter iſt prachtvoll. — Um 9 Uhr 
trafen der Katſer und die Kaiſerin mittels Sonderzuges auf dem 
Main⸗Neckarbahnhofe ein. Nach überaus herzlicher Begrüßung 
durch die großherzoglichen Herrſchaften fand großer militäriſcher 
Empfang ſtatt. Hierauf wurde die Fahrt nach dem Palais an⸗ 
getreten. Im erſten vierſpännigen Wagen ſaß der Kaiſer und 
der Großherzog, im zweiten bie Kaiſerin und die Großherzogin, 
es folgten der Großfürſt und die Großfürſtin Sergius, die 
Prinzeſſin Battenberg ſowie Prinzeſfin Olga und die Prinzen 
Heinrich und Wilhelm von Heſſen. Dem erſten Wagen ritt 
eine Eskadron des Garde-⸗Dragoner⸗Regiments Nr. 23 voraus, 
während hinter denſelben eine Eskadron des Leib⸗Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 24 folgte. Bei der Ehrenpforte am Rheinthore 
wurde das Kaiſerpaar von dem Oberbürgermeiſter Morneweg 
mit einer Anſprache begrüßt, in welcher er dem Kaiſer im Namen 
der Haupt: und Refidenzſtadt den Willkommengruß darbrachte, 
für die wiederholten Beweiſe des Wohlwollens des Kaiſers 
gegenüber der Stadt den Dank derſelben und den Wunſch aus⸗ 
ſprach, es möge dem Kaiſer am Ende feiner langen Auslands⸗ 
fahrt beſchieden fein, in Darmſtadt reine Freude und Erholung 
zu finden. Dann begrüßte der Oberbürgermeiſter die Kaiſerin, 
die jetzt zum erſten Male nach zweijähriger Abweſenheit an der 
Seite eines durch vortreffliche Eigenſchaften ausgezeichneten Gemahls 
in die alte Heimathſtadt zurückkehre, als erhabene Kaiſerin und 
glückſtrahlende Mutter. Die Anſprachen ſchloſſen mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Hoch. Auf der ganzen Fahrt begrüßte 
eine dichtgedrängte Menſchenmenge die hohen Herrſchaften mit 
begeiſterten Jubelrufen. — Der Großherzog ernannte den Kalſer 
von Rußland zum erſten Inhaber des großherzoglich heſſiſchen 
Lelb⸗Dragoner⸗Regiments Nr. 24. 


Ausland. 

Tours, 10. Oktober. Das Leichenbegängniß des Generals 
Trochu fand unter großer Betheiligung, aber ganz prunklos ſtatt. 
Faure hatte einen Vertreter, die Regierung einen Kranz geſandt. 
Dem Willen des Verſtorbenen gemäß wurde keine Rede gehalten 
und keine militäriſche Ehrenbezeugung erwieſen. 


Vrovinzialnachrichten. 

2 Culmer Stadtniederung, 10. Oktober. (In eine Zwangser⸗ 
ziehungs⸗Anſtalt) ſoll der 12 jährige Pflegeſohn des Einwohners D. Jahnke⸗ 
Grenz, der im Sommer d. J. in Kl. Lunau das Haus zweier Käthner 
in Brand ſetzte, in dieſen Tagen gebracht werden. 5 

x Schwetz, 11. Oktober. (Apothekenverkauf.) Die Notiz über 
den Verkauf der Apotheke des Herrn Dr. v. Roſtoski iſt dahin zu be⸗ 
richtigen, daß Dr. Karl Schleſinger in Breslau der Käufer iſt. 

%) Gollub, 11. Oktober. (Verſchiedenes.) Große Aufregung entſtand 
heute in der katholiſchen Kirche bei der Einſegnung der Kinder. Ein 
Kerzenlicht ſetzte nämlich die Kleider zweier Mädchen in Brand, ſodaß 
dieſelben lichterloh brannten. Sofort ſtürzten ſich die Leute aus den 
Bänken auf die Brennenden und erſtickten das Feuer. Glücklicherweiſe 
trugen die Kinder nicht größere Brandwunden davon. — Bei der heuti⸗ 
gen Konfirmation der katholiſchen Kinder gingen 87 derſelben zur Beichte. 
— Herr Vikar Kaminski aus Luſin, welcher ſeit drei Monaten ſchon 
hierher ordinirt war, aber wegen Krankheit ſein Amt nicht antreten 
konnte, iſt nunmehr ſoweit hergeſtellt, daß er die Amtsgeſchäfte über⸗ 
nommen hat. — Die Nothbrücke über die Drewenz iſt jetzt fertiggeſtellt 
und wird dem Verkehr in dieſen Tagen übergeben werden. — Heute 
haben die Herbſtferien in ſämmtlichen Schulen ihr Ende erreicht. — 
Zum Zwecke der Vermeſſung und Abſtechung der neuen Bahnlinie find 
ſeit einiger Zeit zahlreiche Beamte hier ſtationirt. Die Arbeiten ſollen 
ſchon ſoweit fortgeſchritten ſein, daß man noch in dieſem Herbſte an die 
Erdarbeiten heranzugehen gedenkt. — In der letzten Zeit war man in 
unferer Gegend bei dem ſehr günftigen Wetter mit dem Kartoffelaus⸗ 
nehmen beſchäftigt. Auf den großen Gütern ſah man Hunderte von 
Arbeitern, wovon ein Theil aus Polen, bei der Kartoffelernte auf dem 
Felde. Die polniſchen Arbeiter müſſen nach Beendigung der Ernte wieder 
nach ihrer Heimat zurückkehren. 

Biſchofswerder, 9. Oktober. (Das hieſige Bahnhofs ⸗Poſtamt), 
welches bisher im Bahnhofsgebäude untergebracht war, iſt ſeit Anfang 
des Monats von dort nach dem neuerbauten Poſthauſe übergeſiedelt. 
Das neue Poſthaus, welches einen recht vortheilhaften Eindruck macht, 
liegt in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs und iſt von Herrn Zimmer⸗ 
meiſter Günther aus Brieſen erbaut worden. . 

Graudenz, 9. Oktober. (Apothekenverkauf.) Apotheker Miehle hat 
Be 0 Schwanenapotheke an den Apotheker Weiß in Königsberg 
verkauft. 

Neuſtadt b. P., 9. Oktober. (Todesfall.) Der hieſige Bürger⸗ 
meiſter, Herr Auguft Karaſiewicz, iſt vorgeſtern im Alter von 62 Jahren 
geſtorben. Er hat 24 Jahre lang an der Spitze der ſtädtiſchen Verwal⸗ 


tung geſtanden. 
(Weitere Nachr. f. Beilage.) 


Herbſt-Rennen des weſtpreußiſchen Neiter-Vereins. 
i Danzig, 10. Oktober. 
Erſter Tag. 
Der heutige erſte Renntag hatte bei dem ſchönen Wetter ein ſehr 


zahlreiches Publikum auf den Rennplatz, dem großen Exerzierplatze und 
Sasper Felde, hinausgelockt. Auch Oberpräſident von Goßler, General 


Dee 


von Lentze, Erſter Bürgermeiſter Delbrück und Landesdirektor Jaekel 
waren anweſend. Die Rennen begannen um 1 Uhr mittags und 
folgten in halbſtündigen Abſtänden aufeinander. Ihr Verlauf war der 
nachſtehende: . 

1. Weſtpreußiſches Halbblut⸗Flachrennen, Diſtanz 1200 Meter, 200 
Mark dem erſten, 50 Mark dem zweiten Pferde, das dritte Pferd rettet 
den Einſatz. Für in Weſtpreußen geborene Halbblutpferde, 10 Mark 


Einſatz und Reugeld. Es ſtarteten 6 Pferde. Et. v. Reibnitz auf 
Dakaus br. St. „Arabella“ 1, Herrn von Richters br. St. v. „Eckſtein“, 
Reiter Lt. von Puttkamer, 2, Herrn Grunaus br. St. „Carmen“, 
Reiter Lt. Stief 3. 

2. Rennen der 17. Feld⸗Artillerie⸗Brigade. Ehrenpreiſe den Reitern 
der drei erſten Pferde. Jagdrennen für Dienſtpferde von aktiven 
Offizieren der 17. Feld⸗Artillerie⸗Brigade, Diſtanz 2000 Meter, 10 Mark 
Einſatz und Reugeld. Es liefen 7 Pferde. Lt. Funks „Meteor“ 1, 
Lt. Holtz RW. „Ball“ 2, Lt. Schulzes F.⸗W. „Bulgar“ 3. 

3. Beim erſten Hengſtprüfungs⸗Rennen für 4 jähr. in einem königl. 
Geſtüt gezogene, dem Landgeſtüt Marienwerder angehörige Hengſte, 
Diſtanz 1200 Meter, errang den Ehrenpreis Lt. von Vogel auf „Iſo⸗ 
lani II“, 4 Hengſte liefen. 

4. Preis von Karlshorſt, Jagdrennen für Pferde im Beſitze von 
Offizieren im Bereiche des 17. Armeekorps und von ſolchen zu reiten, 
20 Mark Einſatz, halb Reugeld, Diſtanz 4000 Meter, Preis 400 Mark 
dem erſten. 100 Mark dem zweiten Pferde, das dritte rettet den Ein» 
fag: Lt. Freiherrn von Richthofens (4. Ul.) br. W. „Game and set“ 
bes, Et. von gitzewitz St. „Nedda“ zweites, Rittmeiſter Schulzes dbr. 
St. „Edie“, geritten von Lt. von Reibnitz, drittes. 

5. Zweites Hengſtprüfungs⸗Rennen für 4 jähr. in einem Privat⸗ 
geſtüt gezogene, dem Landgeſtüt Marienwerder angehörige Hengſte. 
Gbrenpreis dem Reiter des Siegers. „Agitator“ geritten von It. von 
Reibnitz 1, „Inſulaner“ geritten von Ot. von Paleske 2, „Frohſinn“ 
geritten won Ot. Freiherr von Wachtmeiſter (4. Ul.) 3. 

6. Weſtpr. Halbblut⸗Steeple⸗Chaſe, Diſtanz 3000 Meter, landwirth⸗ 
ſchaftlicher Preis 1500 Mark, wovon 1000 Mark dem erſten, 300 Mark 
dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde und 100 Mark dem Züchter 
des Siegers, Für in Weſtpreußen geborene Halbblutpferde, 20 Mark 
Einſatz, halb Reugeld. Es flarteten 5 Pferde. It. Würtz FW. 
„Staroſt“, geritten von Lt. von Vogel 1, It. von Mackenſens dhr, St. 
„Adele“ 2, Ot. Dulons (4. Ul.) „Gazelle“ 3. 

7. Danziger Hürden⸗Rennen, Diſtanz 2500 Meter, für Pferde aller 
Länder, Preis 400 Mark dem erſten, 100 Mark dem zweiten Pferde, 
das dritte Pferd theilt nach Abzug des Einſatzes für den Sieger Ein⸗ 
fäge und Reugelder mit dem zweiten zu gleichen Theilen. Es ſtarteten 
8 Pferde. Ot. von Reibnitz br. St. „Rafjurah” 1, Lt. von Falkenhayns 
ſchwbr. St. „Schneeblume“ 2, Et. v. d. Lühes „Stefanie“ 3. 

4 i Danzig, 11. Oktober. 
1 Zweiter Tag. 

Die Rennen des zweiten Tages waren noch beſſer beſucht als die 
des erſten und nahmen folgenden Verlauf: 

1. Preis von Marienburg, 400 Mark dem erſten, 100 Mark dem 
zweiten Pferde, das dritte rettet den Einſatz, Flachrennen für in das 
weſtpreußiſche Stutbuch eingetragene Halbblutpferde, 10 Mark Einſatz 
und Reugeld, Diſtanz 1500 Meter: It. von Broeſigke auf Lt. von 
Mackenſens dbr. St. „Adele“ 1, Lt. von Mackenſens F.⸗H. „Alex“ 2, 
Herrn Grunaus br. St. „Carmen“ 3. 

2. Weichſelpreis. Jagdrennen um den vom preußiſchen Regatta⸗ 
verband geſtifteten Ehrenpreis, außerdem Ehrenpreiſe den Reitern des 
zweiten und dritten Pferdes vom Verein. Für Pferde im Beſitze von 
Mitgliedern des weſtpreußiſchen Reitervereins, Diſtanz 2500 Meter: 
Schrader⸗Waldhofs FH. „Freimann“, geritten von Lt. v. Reibni 1, 
Lt. von Madeyskis F. W. „Cito“ 2, Ot. Freiherrn von Wachtmeiſters 
(4. Ul.) R.⸗W. „King Bell“ 3. 

3. Sasper Jagd⸗Rennen, Diſtanz 4000 Meter, Vereinspreis 1000 
Mark, davon 600 Mark dem erſten, 250 dem zweiten, 150 dem dritten 
Pferde, Erinnerungsbecher dem Reiter des Siegers, für Pferde aller 
Länder, Einſatz 20 Mark, halb Reugeld: Lt. v. Reibnitz br. St. „Kaſſu⸗ 
rah“ 1, Lt. Dulons (4. Ul.) „Tickfort“ 2, Lt. Frhr. v. Richthofens 
(4. Ul.) br. W. „Game and Set“ 3. 

4. Drittes Hengſtprüfungs⸗Rennen. Ehrenpreis dem Sieger des 
Reiters. Flachrennen für vierjährige dem Landgeſtüt Marienwerder an⸗ 
gehörige Hengſte, Diſtanz 1200 Meter: „Inſulaner“, Reiter Ot. Freiherr 
von Paleske 1, „Iſolani II“, Reiter It. von Vogel 2, „Frohſinn“, 
Reiter Lt. Siebenbürgen 3. 

5. Prinz Friedrich⸗Leopold⸗Jagdrennen. Ehrenpreis gegeben von 
Sr. königlichen 1 5 dem Prinzen Friedrich Leopold, dem Protektor 
des Vereins, außerdem vom Verein 300 Mark dem erſten, 200 Mark 
dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. Für in Weſtpreußen ge⸗ 
borene Pferde, 20 Mark Einſatz, halb Reuzeld, Diſtanz 4000 Meter: 
Lt. Würtz FW. „Staroſt“ 1, Lt. Dulons (4. Ulanen) F. St. 
„Caſſandra“ 2. 5 

6. Landwirthſchaftsrennen, 100 Mark dem Reiter des erſten Pferdes, 
50 Mark dem des zweiten und 20 Mark dem des dritten Pferdes, Flach⸗ 
rennen kleiner weflpreußifcher Landwirthe. Diſtanz 1200 Meter: Guts⸗ 
befiger Kelpin 2, Fleiſchermeiſter Blech 2, Adminiſtrator Koſſien 3. 

7. Troſt⸗Hürden⸗Rennen, 200 Mark dem erſten, 100 Mark dem 
zweiten Pferde. Für Pferde, die 1896 auf der Danziger Bahn geſtartet, 
aber nicht geſiegt haben: Lt. Freiherrn von Lüttwitz II „Curtain lecture“ 1, 
Lt. Freiherrn von Eſebecks br. W. „Lopshorn“ 2, Lt. von Hofes br. 
W. „Partikulariſt“ 3. 


Lofalnachrichten. 
Thorn, 12. Oktober 1896. 

— (Die Perſonenſtands aufnahme) zur Steuer⸗Ver⸗ 
anlagung für das Steuerjahr 1897/98 findet für Thorn, Culmſee und 
Mocker am 27. Oktober, für alle übrigen Ortſchaften des hieſigen Kreiſes 
am 13. November d. Is. ſtatt. 

— (An das Fernſprechnetz Thorn) find neu angeſchloſſen 
unter Nummer 119 das Amt Mocker und unter Nummer 120 H. Levy, 
Getreidegeſchäft. 

— (Der Diakoniſſen⸗Krankenhaus⸗Verein) hält 
am nächſten Donnerſtag eine Generalverſammlung ab, auf deren Tages⸗ 
ordnung Ergänzungswahl des Vorſtandes ſteht. 5 

— (Die Innung der Fleiſchermeiſter) hielt auf der 
Innungsherberge am Mittwoch Nachmittag das Oktoberquartal ab. Es 
wurde ein Innungsmeiſter in die Innung aufgenommen, ſechs ausge⸗ 
lernte Lehrlinge wurden freigeſprochen und acht Lehrlinge eingeſchrieben. 
Zwei Ausgelernte, welche wegen ſchlechten und rohen Betragens dem 
Janungsvorſtande zur Beſtrafung angezeigt worden waren, wurden auf 
½ bezw. ¼ Jahr zurückgeſtellt, was dich alle Lehrlinge zur Warnung 
dienen laſſen mögen. Beſchloſſen wurde, dem Magiſtrat den Innungs⸗ 
ſchatz, beſtehend in Willkomm⸗Bechern, Krügen und Humpen, ſowie 
Trinkkannen, die in Kupfer und Zinn vorhanden ſind, zur Aufbewah⸗ 
rung zu übergeben. Dieſe ſehr alten Trinkgefäße haben hiſtoriſche Be⸗ 
deutung und ſollen nur bei feſtlichen Innungsvorkommniſſen in Gebrauch 
genommen werden. Mit einer Viehverſicherungsgeſellſchaft will die 
Innung einen Vertrag abſchließen, wonach alles von den Fleiſcher⸗ 
meiſtern im ſtädtiſchen Schlachthof zu ſchlachtende Vieh vorher zu ver⸗ 
ſichern iſt. Der Magiſtrat ſoll um Unterſtützung der Innung für die 
Verſicherung angegangen und erſucht werden, zur Erleichterung der ge⸗ 
ſchäftlichen Arbeit den Schlachthausinſpektor anzuweiſen, die Verſicherungs⸗ 
prämie von jedem Meiſter vor dem Schlachten einzuziehen, da der ge⸗ 
nannte Beamte eine ganz genaue Kontrole über das zu ſchlachtende Vieh 
ausübt. Die Innungskaſſe hat einen Baarbeſtand von 563 Mk., wovon 
300 Mk auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegt werden. Die Trichinen⸗ 
verſicherungskaſſe wird in 14 Tagen revidirt werden. Mit dieſer Kaſſe 
macht die Innung ein ganz gutes Geſchäft, obgleich die Prämie pro 
Schwein nur 10 Pf. beträgt. In letzterer Zeit find einige Fälle von 
Trichinen bei Schweinen vorgekommen, die aus Oſtpreußen eefp. Ma⸗ 
ſuren herſtammten. Schließlich wurden von dem Rendanten die Bei⸗ 
träge eingezogen, worauf ein gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtattfand. 
Das Quartal war noch nie ſo gut beſucht wie diesmal, es waren 52 
Meifter anweſend. 

— Der katholiſche Geſellen⸗Vere in) begeht am nächſten 
Sonntage im Viktoria⸗Saale ſein viertes Stiftungsfeſt durch Konzert, 
Feſtrede, Theateraufführung und Tanz. } 

— (Künftler-Konzert) Morgen, Dienftag Abend, findet im 
—.— Artushofſaale das Konzert Willy Burmeſters, des größten Violin⸗ 

irtuofen der Gegenwart, ſtatt, worauf wir nochmals aufmerkſam machen. 

— (Schützenhaustheater.) Die O' Arronge⸗Moſer'ſche Ge⸗ 
ſangspoſſe „Der Regiſtrator auf Reiſen“, eine der altbeliebten Repertoir⸗ 
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ſtücke des heiteren Genres, bereitete am geſtrigen Sonntage einem zahl⸗ 
reichen Auditorium einen recht vergnügten Theaterabend. 8 

Ein vorzügliches Repertoirſtück älteren Datums ſteht für morgen, 
Dienſtag auf dem Spielplan der Schügenhausbühne: „Die Waiſe 
von Lowood“, Schauspiel in 3 Akten und einem Vorſpiel von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. Die weibliche Hauptrolle der Jane⸗Eyre befindet ſich in 

änden der Frau N Berthold; Rocheſter Herr Fiedler. Georgine 

Olſen, Judith Frau Metz ꝛc. BR 

2 = 8 8 70 iger Sänger), Direktion Sothſcheck hatten bei 
ihrer geſtrigen erſten Soiree im großen Artushofſaale ein volles Haus. 
Die neue Truppe iſt von einer Leiſtungs fähigkeit, die den alten Geſell⸗ 
ſchaften nicht nachſteht, und fo trug fie mit ihrem Auftreten hier einen 
vollen Erfolg davon; alle Nummern des Programms, das geſtern ſehr 
viel bot, ernteten lebhafteſten Applaus. — Heute findet die zweite 
Soiree ſtatt. R j 

nba In der Zeit vom 5. bis 10. Oktober inkl. ſind 
auf der Uferbahn ein» reip. ausgegangen oder zu Kahn verladen worden. 
Eingegangen find in Waggons: Zucker 92, Kohlen 25, Getreide 17, zu 
Kahn verladen, Salz 2, Eiſen 3, Rübenſchnitzel 4, Röhren 2, Zement 2, 
Bier 2, Kalk 2, Holz bearbeitet 2, Umzugsgut, Cichorien, Oel, Zwiebeln, 
Petroleum, je ein Waggon. Ausgegangen find in Waggons: Kleie 32, 
Zuckerrüben (Wieſenburg) 18, Ziegeln 14, Eiſen 7, Getreide 5, Kuh⸗ 
daare (ruffiſche) 5, Bandſtöcke 7, Oelkuchen 5, Petroleum 4, bearbeitete 
Laer (Rinom) 4, Oelkuchenmehl, Zwiebeln, Dachpappe, Heringe (Kaliski), 

eife, Kupfer, Glas, Umzugsgut, je ein Waggon. a 

— n der bekannten Kautzſchen Millionen⸗Erbſchafts⸗ 
Sache) ift allen den Namen Kautz tragenden Bewerbern vom Amts⸗ 

ericht Inowrazlaw der Beſcheid zugegangen, daß Erbanſprüche der 

amilie Kautz nicht anerkannt werden können, weil der Erblaſſer 

ieronymus Switalski heißt und auch durch die ſtattgehabte Adoption 
eitens des Johann Gottlob Kautz mit der Familie des letzteren nicht 
verwandt wurde. 7 

— (Die Herbſtferien) für die hieſigen Schulen haben mit dem 
heutigen Tage ihr Ende erreicht. In den Gemeindeſchulen hat der 
Unterricht heute begonnen, in den gehobenen Anſtalten nimmt er morgen 
ei nfang. 
g mer 8 Her bt) beſcheerte uns in der vergangenen Woche eine 
ſelten ſchöne Witterung, die auch am geftrigen Sonntage noch andauerte. 
Die Luft war geftern jo mild und der Sonnenſchein ſo warm wie im 
Sommer. Heute ift das Wetter regneriſch geworden. Der Regen 
kommt den Landwirthen für die jungen Saaten auf dem Sandboden 
ganz erwünſcht, freilich darf er nicht anhalten, denn ſonſt würde er die 
Kartoffelernte ſtören. Während die Ernte an Kartoffeln in ganz Nord⸗ 
deutſchland im allgemeinen als eine weniger gute wie im vorigen Jahre 
gilt, ſodaß ein Steigen der Kartoffeln vorausgeſagt wird, iſt man in 
unſerer Gegend mit dem Ausfall der Ernte ſtellenweiſe recht zufrieden. 
So ſchön wie im Vorjahre ſcheinen die Kartoffeln allerdings überall 
nicht zu ſein. 

— (Geuer.) In der vergangenen Nacht gegen ½3 Uhr bemerkte 
der Polizeirevierbeamte bei einem Patrouillengange durch die Hofftraße, 
daß aus dem Dachgeſchoß des zweiſtöckigen Hauſes Nr. 3 Rauch beraus⸗ 
ſtieg. Der Beamte öffnete gewaltſam die Hausthür und weckte die ge⸗ 
ſammten Hausbewohner. Dann wurde zunächſt die Nachtfeuerwache und 
hierauf mit Rückſicht auf die ſchon größere Ausdehnung des Brandes 
auch die Feuerwehr durch die Feuermelder alarmirt, ebenſo wurde die 
Militärfeuerwehr aus der Ulanen⸗Kaſerne und der Pionierkaſerne zur 
Hilfe gerufen. Den vereinten Anſtrengungen der Feuerwehrmonnſchaften 
gelang es, das Feuer, das ſich inzwiſchen über das ganze Dachgeſchoß 
verbreitet hatte, in 1'/, ftündiger Arbeit auf dieſes Geſchoß zu beſchränken, 
welches vollſtändig ausbrannte. Ausgekommen iſt das Feuer in einer 
Bodenkammer in der Nähe der Treppe, auf welche Weiſe, iſt noch nicht 
feftgeftellt. Das Haus ift erft am 1. Oktober d. J. in den Beſitz des an 
dieſem Tage auch bei der hieſigen Polizeiverwaltung angeſtellten Polizei⸗ 
fergeanten Sobodezynski übergegangen. Während das Haus verſichert 
iſt, iſt das Mobiliar des Herrn S. nicht verſichert. Erſt vor 14 Mos 
naten war in demſelben Hauſe Feuer und es iſt einigermaßen merk⸗ 
würdig, daß der zweite Brand in der verfloſſenen Nacht ebenſo im Dach⸗ 
geſchoß wie der erſtere entſtand und auch den gleichen Umfang hatte. 
Dem Polizeibeamten, welcher den Brand entdeckte, gebührt fuͤr ſeine 
Aufmerkſamkeit Anerkennung. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 13 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Notizbuch eines Korporalſchaftsführers am 
Artushof, ein Waſſerpaß auf der Bromberger Vorſtadt, ein Notizbuch 
(Firmenauszug eines Geſchäftsreiſenden) auf der Bromberger Vorſtadt, 
mehrere Papiere für Arbeiter Joſef Dondalski in der Culmerſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. Ferner iſt eine Hutſchachtel mit verſchie⸗ 
denen Gegenſtänden gefunden, abzuholen bei Segal, Neuſtädt. Markt 
Nr. 11, 3 Tr. 
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Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0.72 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt noch. Windrichtung W.⸗S.⸗W., ſtark, 
Lufttemperatur mittags 1% Grad R. — Eingetroffen find die Dampfer 
„Falke“ mit drei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, „For⸗ 
tuna“ mit einer Ladung Talg, Soda, Heringen und drei für Warſchau 
beladenen Kähnen im Schlepptau, und „Thorn“ mit Heringen, Petroleum, 
Kaffee, Zucker und Eiſenwaaren für Thorn und zwei beladenen Kähnen 
im Schlepptau, alle Dampfer aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Falke“ nach Danzig. 


§ Gremboczyn, 12. Oktober. (Zur Wiederbeſetzung der Pfarrſtelle.) 
Um die durch die Penſionirung des nach Berlin verzogenen Pfarrers 
Rohde erledigte hieſige Pfarrſtelle ſind 39 Bewerbungen eingegangen. 
Von den Bewerbern hat der Thorner Magiſtrat als Kirchenpatron fol⸗ 
gende drei Herren in die engere Wahl geſtellt: Prediger Frebel⸗Mocker, 
Prediger Hiltmann⸗Lulkau und Kandidat Lange⸗Graudenz. Demnächſt 
beginnen die Probepredigten dieſer drei Herren. 

Gurske, 11. Oktober. (Zu ſeinem 25 jährigen Dienſtjubiläum) 
wurde Herrn Hauptlehrer Uthke geſtern von einer Thorner Kapelle ein 
Ständchen gebracht. Darnach erſchienen die Schulkinder zur Gratulation, 
welche ihren Lehrer durch Delkamation von Gedichten erfreuten und 
ihm ein Angebinde überreichten. Unter Führung des Herrn Superin⸗ 
tendenten Vetter brachte der Schulvorſtand der Schulgemeinde Gurske⸗ 
Alt Thorn dem Jubilar ſeine Gratnlation dar, wobei das Geſchenk der 
Gemeinde übergeben wurde, das in einer werthvollen Zimmereinrichtung 
beſteht. Die Lehrer des Kirchſpiels widmeten Herrn U. einen Regulator, 
der Geſangverein überreichte einen Teppich. Nachmittags fanden ſich 
die Ortsbewohner im feſtlich geſchmückten Schulhauſe zu einem Konzert 
mit darauffolgendem Familienkränzchen ein. Die Feier des Jubiläums 
bewies, welche Liebe und Verehrung ſich Herr Uthke in der hieſigen 
Gemeinde bei Alt und Jung erworben hat. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 
Mannigfaltiges. 

(Mit 10000 Mark flüchtig.) Der 21 jährige Haus⸗ 
diener Max Metzkow in Berlin, welcher bei einer Firma in der 
Ritterſtraße ſeit dem 1. Oktober in Stellung war, erhielt Freitag 
nachmittags den Auftrag, einen Wechſel über 10000 Mark zu 
diskontiten. Metzkow hat den Wechſel nicht diskontirt und die 
10000 Mark unterſchlagen, er iſt flüchtig. — Metzkow war 
zum 15. Oktober gekündigt, er hatte die Höflichkeit beſeſſen, der 
beſtohlenen Firma ſeine Flucht durch folgenden Packetfahrtbrief, 
der am Sonnabend Morgen anlangte, anzuzeigen: „P. P. 
Es wäre mir nie wieder Gelegenheit, ſo leicht reich zu werden, 
ſodaß man mir nachfühlen kann, daß ich das Weite geſucht 


habe.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. Siber Der Kaiſer und die Kaiſerin 
trafen geſtern Abend um 10d Uhr mittelſt Sonderzuges 
auf der Wildparkſtation ein und begaben ſich zu Wagen 
nach dem Neuen Palais. 

Gotha, 11. Oktober. Zum ſozialdemokratiſchen Parteitag 
find 300 Delegirte und Delegirtinnen aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands erſchienen. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion iſt 
in ihrer großen Mehrheit anweſend. Die Abgg. Singer und 
Bock wurden zu Vorfitzenden gewählt. 

Darmſtadt, 10. Oktober. Die Ankunft des Kaiſerpaares 
wurde dem Kaiſer Wilhelm nach Hubertusſtock telegraphirt. Nach 
der Mittheilung eines hieſigen Blattes iſt zwiſchen dem Neuen 
Palais bei Potsdam und dem hieſigen großherzoglichen Palais 
eine beſondere Telephonverbindung hergeſtellt. 

Darmſtadt, 11. Oktober. Das ruſſiſche Kaiſerpaar mit den 
großherzoglichen Herrſchaften unternahmen im Laufe des geſtri⸗ 
gen Nachmittags eine Spazierfahrt nach dem Schloſſe Kranich⸗ 
ſtein, wo der Thee eingenommen wurde. Abends fand eine Sere⸗ 
nade der vereinigten Darmſtädter Geſangvereine auf dem großen, 
taghell erleuchteten Louiſenplatz ſtatt. Das ruſſiſche Kaiſerpaar, 
die großherzoglichen Herrſchaften und die anderen fürſtlichen Gäſte 


waren auf dem Balkon des Palais erſchienen. An der Serenade 
betheiligten ſich etwa 3000 Sänger; nach derſelben brachte der 
Beigeordnete Köhler ein Hoch auf die ruſſiſchen Majeſtäten aus. 
Eine unabſehbare Menſchenmenge hatte ſich zur Serenade einge⸗ 
funden. Nach Schluß der Serenade empfing das Kaiſerpaar den 
Beigeordneten Köhler und die Vorſtände des Feſtkomitees und der 
Vereine. 

Karlsruhe, 12. Oktober. In einem hieſigen Hotel 
hat geſtern Abend der Lieutenant Draeſewitz vom badiſchen 
Leib⸗Grenadier⸗Regiment den Mechaniker Siepmann aus 
Altendorf bei Eſſen infolge eines Wortwechſels erſtochen. 

Rom, 11. Oktober. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, 
iſt heute Nachmittag der Ehevertrag des Prinzen von Neapel 
und der Prinzeſſin von Montenegro unterzeichnet worden. 
Dieſen Akt haben vollzogen die italiniſchen Miniſter des 
Aeußern Visconti Venoſta und der Juſtiz Coſta als Bevoll⸗ 
mächtigte des Königs von Italien und die montenegriniſchen 
Miniſter des Aeußern Wukowitſch und der Juſtiz Bogiſchitſch 
als Bevollmächtigte des Fürſten von Montenegro. f 

Paris, 11. Oktober. Der König von Griechenland 
traf heute Vormittag hier ein und wurde auf dem Bahn⸗ 
hofe von dem griechiſchen Geſandten Delyannis und Kom⸗ 
mandanten Bourgeois, als Vertreter des Präſidenten Faure, 
empfangen. 5 

London, 11. Oktober. Der Erzbiſchof von Canterbury, 
Benſon, wurde heute Vormittag während des Gottesdienſtes in 
der Hawardenkirche vom Schlage getroffen; er wurde nach dem 
Pfarrhaus gebracht, wo er alsbald verſchied. 


Nerantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenvericht. 
112. Oktbr. 10. Okbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: erholt. 
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Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pCt. reſp. 6 pCt. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 10. Oktober. 1 
Eingegangen für K. Hirſchfeld durch Czaika 1 Traft, 3221 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber; für Ch. Rutkiewicz durch Neidrich 
2 Traften, 2028 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1981 kieferne 
Sleeper, 1002 kieferne einfache Schwellen, 5 eichene einfache Schwellen. 


Ein tüchtiger, ſtrebſamer 


Sſhiler⸗Werkfatt. * 


Aufnahme der Schüler fürs Winterhalbjahr 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei gründlich 
erlernen wollen, werden ſtets angenommen. 


Schüßenhaus⸗ Theater. 


Dienſtag: 


Generalverſammlung 


Dienſtag den 20. Oktober cr. 


Mittwoch den 14. d. M. nachmittags von 
3—4 Uhr in der Werkſtatt. 
Rogozinski. 


A. Mintner, 


Masseur u. geprüfter Krankenpfleger. 
Aufträge erbitte an Herrn Bäckermeiſter 
Schwittau. Schuhmacherſtraße. 


Tanz-Unterricht. 


Mittwoch den 14. und Donnerſtag 
den 15. d. M. bin ich zur näheren Verab⸗ 
redung über die einzurichtenden Tanzkurſe 
im „Thorner Hof“ anweſend. 

Elise Funk, 
Balletmeiſterin, 
Mitgl. der Genoſſenſchaft deutſcher Tanzlehrer. 

Den hochgeehrten Herrſchaften bringe ich 


Handſchuh⸗Waſchauſsall 


freündlichſt in Erinnerung. Jeder Auftrag 

wird prompt und ſauber ausgeführt. 

E. Schäffer, Handſchuhmachermeiſter, 
Mellienſtraße 104. 

Eine Barthie ſauze großer und kleiner 


werden aus Mangel 
Blatty nie ſehr billig pertauft 


1 roße Auswahl von 
Hhazinthen und Tulpenzwiebeln 
ſehr preiswerth. 


Rudolf Bro 


Blumenhalle, 


Brombergerſtraße. ya 


Pfppatspelsenaus. 


Vorzüglichen, billigen Mittagstiſch in 


und außer dem Haufe. \ 5 
1 L. Scharnitzki, 


Coppernikusſtraße Nr. 31, 2 Tr. 

W Daielbit find zwei gut möblirte 

Zimmer, auf Wunſch mit Burſchengelaß, zu 
vermiethen. 2 

innä finden billige, gewiſſen⸗ 
Pensionäre a "hr Sum 


Manerſtr. 52, pt. rechts, im Haufe 


des Photographen Jacobi. 


7 58 
* * 
Zieglermeiſter 
wird geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind zu richten an 
remboczyner Ziegelwerke 
von Georg Wolff in Thorn, 
Altſtädter Markt 8. 


Maurer u. Zimmerleute 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 
A. Teufel, Maurermeister. 
Ich ſuche für meine Schloſſerei einen 
tüchtigen Geſellen. 


Daſelbſt können ſich auch Lehrlinge melden. 
Otto Michulski, Bäckerſtr. 26. 


Einen tüchtigen alternen 


Schmied 


ſuchen für dauernd ſofort 
Ulmer & Kaun. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
Franz Zährer. 


Einen Lehrling 
ſucht Max Lange, Uhrmacher. 
Ein anſtändiger 


Laufbursche 


wird ſofort verlangt vom 
Photograph Gerdom. 


Pensionäre 


finden freundliche Aufnahme 
Culmerſtr. 28, 2 Tr. links. 


2 bis A anſtändige junge Leute 
finden mit auch ohne Beköſtigung gutes 
Logis. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Geprüfte Erzieherin 


wird auf's Land zu 3 Kindern im Alter von 
12, 9 und 7 Jahren ſofort oder 1. Nov. er. 
geſucht. Offerten unter F. W. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an die Expedition dieſer Zeitung. 


Auf Wunſch a. m. Penſion bei recht günſtigen 


Abends 8 Uhr 


Die Waise a. Lowood. 


Bedingungen. H. Stefanska, Baderſtr. 20. bei Nicolai 
Jane Eyre . Frau Berthold. 2 8 
Ein auſtändiges Mädchen ſucht Tagesordnung r 
Stellun als Verkäuferin 1. Rechnungslegung pro 3. Quartal. 
Jagd-Joppen, ideen en 95 A on AR 2. Ausſchluß von Mitgliedern. 
Haus-Joppen, in der Expedition biete Zeitung. 3. Abänderung des $ 94 des Statuts 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn 


Gesindedienstbücher, Kittler. * 8 


Sn Gustav Fehlauer. 


Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 


Bd Lohn- und Deputat- | Zn 
. Doliva ü f 
Thorn. e Arn ef, ſind zu t bücher „Ultimo“, 


Restaurant neben dem 
Postgebäude. 


Zur gefälligen Nachricht, daß ich vom 


heutigen Tage ab, den „Ultimo“ 
Zum Ausſchank gelangt von jetzt ab 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Mob. Zimmer, Kabinet und Burſchengelaß 
| fogleich zu vermiethen. Näheres im 
Zigarrengeſchäft Gliſabethſtraße 13. 


auf eigene Rechnung übernommen habe. 
auch Bier und zwar: 


Ponarther Königsberger 
(vom Faß). 


Nach wie vor werden Weine = 


Grosse 


Weseler Geld-Lotterie 


28074 Gewinne im Geſammtbetrage von 
einer Million und 410 840 Mark baares Geld 


ohne Abzug zahlbar. 
Hauptgewinne: ev. Mark: 250000, 150000, 100 000, 
75000, 50000 etc. 
Ziehungsanfang ſchon 14. und 15. Oktober. 

Originalloſe: Ein ganzes Mk. 6,60. Ein halbes Mk. 3,30. 

Erneuerungspreis für die 2. Klaſſe: „ „ HADETUR, 1 „ 2.20. 

Erneuerungspreis für die 3. Klaſſe? „ „ 4,40. „ 1. „ 926; 

Porto und amtliche Gewinnliſte für jede Klaſſe 30 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. 

extra) empfehlen und verſenden auch gegen Nachnahme, ſowie Coupons oder 
Briefmarken 


Paul Steinberg & Co., 
nn 1 8 und Lotterie ⸗Geſchäft. 
erlin C., Noſenthalerſtr. 11/12. Abzugeb f 
Telephon⸗Amt III.- 8495. Telegramm⸗Adreſſe: Gewinnbank. Ba ar REN 20 


für drei Ziehungen giltig, einſchließlich Porto und Liſten, ＋ 
Vollloſe, ein ganzes Mik. 16,30, ein halbes Mk. 8,60. 7 Ein Degen 
beim Umzuge verloren gegangen. Gegen 


gute Beloh. abzugeben. Wo, jagt d. Exp. d Zig. 


Firma L. Dammann & Kordes, hier, 
verſchenkt und flaſchenweiſe außer 
dem Hauſe abgegeben. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


E. Rinow. 
. 


Pferdeſtall für 2—3 Pferde und 


heizbare Burſchenſtube billig zu verm. 


Brombergerſtraße 26, I. 


1. Etage, beſtehend 
1 Wohnung, aus 4 Stub., Balk. 
Küche, Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu vermiethen Grabenſtraße 2. 


Ein von der General⸗Inſpektion 
ö des Jugenieur⸗ und Pionier⸗Korps 
ausgeſtelltes Ach viftſtück verloren ge⸗ 


* 


— —— — — 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 


Wir haben unſer 


Haupt- Geschäft 


von Brückenſtraße Ar. 18 mit dem heutigen Tage nach dem 


Altstädtischen Markt Nr. Ib 


(neben der Marienkirche) verlegt. 
Wir bitten unſere geehrte Kundſchaft, uns auch auf der neuen Stelle mit 


Uhr verſchied plötzlich am Herzſchlage mein lieber 

Mann, unſer guter Vater, Sohn, Bruder und Neffe, der 
Nittergutsbeſitzer und Premier - Lieutenant der 

Landwehr⸗Kavallerie 


Heute früh 8 


* ihren Aufträgen zu beehren und empfehlen wir uns 
Paul Dora auf Powiatek re 
5 A de C 
0 ftille Theilnah n er S O., 
Dieſes zeigt in tiefſtem Schmerze, um ſtille Theilnahme ne. 
bittend, an Drogenhandlung. 


Powiatek den 11. Oktober 1896 
Namens der Hinterbliebenen. 
Marie Dorau geb. Streckfuss. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 14. d. M. um 1 


2 D N 


Doppel- los 


Danach 


in 30 modernen hellen u. dunklen Farben 


Uhr nachmittags im Garten zu Powiatek ſtatt. 


Für die Menage des 3. Bataillons Bnhnarzt wan lit; 


Regts von Borcke (21) iſt die 
Lieferung von Viktualien und 
Kartoffeln 


für die Zeit vom 1. November 1896 


Oktober 1897 zu vergeben. 
hierauf ſind bis 
Baderſtraße Nr. 7, 


bis 31. 
Angebote 
20. d. Mts., 
abzugeben. 
Menage⸗Kommiſſion. 


Teppiche, 
Gardinen, 
Möbeistoffe, 
Tischdecken 
Läuferstoffe, 
Fries für Portieren und 
Fenstervorhänge 


empfiehlt 


. Puttkammer. 
Die Bau- u. Kunſtglaſerei von 
Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


Eingang durch den Bilderladen, wg 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 


Verglaſung von Neubauten, Schaufenſtern, 
Glasdächern u. ſ. w. Reparaturen von 
Fenſterſcheiben. P Einrahmung 
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern, 
Bilderrahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtündern, Hausſegen und ſonſtigen Artikeln, 
zu Gelegenheits-Geſchenken geeignet. Alle 
Sorten Fenſterglas, Spiegelglas, Roh⸗ 
glas, Glas: Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger Eiſen⸗ 
konſtruktion, höchſter Tonfülle und feſter 
Stimmung. Verſandt frei, mehrwöchentliche 
Probe gegen baar oder Raten von 15 Mk. 
monatlich an ohne Anzahlung. Preisver⸗ 
zeichniß franko. 


x 


Sie glauben nicht 
welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen mit: 


Bergmann ss Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Seis far ) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweißen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 

unreinigkeiten à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Lose 


zur zweiten Ziehung der internationalen 
Kunſtausſtellungs Lotterie, Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, à 
1.10 Mk. 

zur 3. Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
zu Fir am 29. und 30. Oktober, & 
1,10 Mk., 

zur Gold- und Silber Lotterie in 
Lauenburg i./Pomm., giehung am 6. u. 7. 
November, à 1,1 

zur 3. Berliner e 
„ Ziehung 25.—28. November er., 


ſind zu haben in der; 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


zum 


Für | eee 
nz 


Bacheſtraße 2 


Wohne 


jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 


für elegante Geſellſchafts⸗ 


Wagenplüsch 


Promenadenkleider und Pelzbezüge. 


Billardtuch, Pagentuch, 


Livreeiuch, Wagenrips und 


für Portieren u. Vorhänge, 
Schlafdecken, Reisedecken, 
Kameelhaardecken, 
Pferdedecken 


empfiehlt die Tuchhandlung 


— 


Mein großes Lager in nur diesjährigen 


Strick-, Rock- u. Zeph irwollen, 


ſowie in 


Trikotagen u. Wollwaaren 


Kl. Mocker, 


iſt komplett ſortirt; ich empfehle daſſelbe in nur bewährten, reellen Qualitäten 
zu billigſten Preiſen. 


Carl Mallon-Thorn, 


Altſtädt. Markt Ar. 23. 


Flaschenreifer engl. Porter, 
Doppel⸗Malz⸗ Extraktbier 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 


E Zabhmweh 2 ö 


lindert augenblicklich Ernst Muff's ® 
weltberühmte ſchmerzſtillende Zahnwolle. MM 
(Mit einem 20 % igen Extrakt aus 
Mutternelken imprägnirte Wollfäden.) ! 
Rolle 35 Pf. zu haben bei 

A. Koezuara, Drogenhandlung. 


6000 Ifd. Mtr. 


Weidenfaſchinen 


in 1 25 em ſtarken Würſten mit Draht gebunden 
kauft und erbittet Offerten 

Ad. Oesterle, 
Wrotzlawken. 


Kl. Mocker 
@ Tbornerſtraße 23. Rob. Laszynski. Thernerſtraße 23. 
OREPOIGSPESIEV:VBESOVDPL2:TBS 


Kanfhans M. S. Leiser 


empfiehlt für Herbſt und Winter jeine großen Beſtände 
Anzüge, Paletots, Reiseröcke, Interims- 
Herren- Jaquets, Schulanzüge, Joppen und 
einzelne Beinkleider in allen Preis- 
lagen. 


Anzüge und Paletois in denkbar 
Knab Ell A. Auswahl 


zu billigen aber fireng feſten Preiſen. 


delle Maasshestellung 


wird gutsitzend unter persönlicher Leitung 
eines tüchtigen Zuschneiders auf das beste in meinem Hause ausgeführt. 


ee. M. S. Leiser. 


Dr. Kraniche Er ape p 
Gebrauchs-Anweisung: 


billig zu verkaufen. Z. erfr. 
Wilhelmsplatz, part. links. 


. Pianino 


mpfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


2855 
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für den ganzen Tag. 


Bei Uebelkeit oder ähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid., 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 


Damen: u. Kinderkleider 
werden elegant und gutſitzend angefertigt. 
Janz, Gerechteſtr. 16, 3 Tr. 


Suche Stelle als Aufwärterin 1. 8 


Möbl. Zim. u. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


Mauerſtr. 17, pt. 


Bestandtheile: 


Gent. Rad. Rhei. 


Prima Leinſaat 


zu Futterzwecken offerirt 


Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Rad. 
Valerian. min. Rad. Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 
Fung. laric. Crocus. hisp. 
Suce. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 


N Ns 
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An 
8 
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afian, Thorn. 


eee 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sohczak, Schneidermſtr., 


Thorn, Brückenſtr. 17, n. Hotel „Schwarz. Adler“. 


Für die 


An 6 month Melis, e denen., Stärkefabrik Bronislaw 
© Gebrauch. £ & kaufe jeden Poſten 

© Preis à Flasche 80 Pf. © * 

S 8 82828282828 Tabrikkartoffeln 


zu höchſten Preiſen 


ab a Bahn- und Maſſerſtationen. 


Joseph Happ, Strelno. 
PRE ( ( ( ( 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Vereinigung 
4 alter Burschenschafter. 


Montag den 12. Oitober 8. C. 
bei ei Scehlesinze rr. > 


Dienstag: 


Artushof, 
abends 8 Uhr. 
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Karten 


a Mk. 3,00, 1,50, 1,00 


Walter Lambeck. 
Am 29, Oktober, Artushofsaal: 


Concerf 


Frl. Hermine Galfy, 
Kammersängerin, 
Frl. Anna von Pilgrim, Violinvirtuosin, 
Herr Heniot Sarin, Pianist. 
Numm. Karten à 3 Mk. bei E. F. Schwartz. 


Artushof. 


Heute, Montag: 


hunoriſiſcher Abend 


der 


Leipziger 


Quartett⸗Sänger und Humoriſten 
unter Leitung des Herrn 
Emil Sothscheck. 
Herren: 

Emil Sothscheek, Gustav Schmigalski, 
Alfred Erfurt, Fritz Pauly, Siegwart 
Oppermann, Max Satattier. 


Ganz neues humoriſt. Programm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 


Billets er Vorverkauf à 50 Pf. find in 
der Cigarrenhdolg. des Herrn F. Duszynski 
zu haben. 

Logen à 6 Mark 
find vorher bei Herrn C. Meyling zu beſtellen. 


Täglicher Kalender. 


Sonntag 


! 
| 
\ 


1896. 


Donnerſtag 
Sonnabend 


S 
ot 
N YS S8 Freitag 


Oktober 


do 
= 
oo 


29 


M 
S Dienitag 


November. 12 


Dezember 


Hierzu Beilage. 


ad 


1 


- ion er 2 17% 4 1 n ET 


eilage zu Nr. 


Dienſtag den 13. Oktober 1896. 


241 der „Thorner Preſſe“ 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 11. Oktober. (Verſchiedenes.) Auf der Durchfahrt 
von Thorn verweilte der Herr Regierungspräſident von Horn kurze 
Zeit in unſerer Stadt und hatte mit den Herren Bürgermeiſter Hart⸗ 
wich und Stadtkämmerer Wendt eine Unterredung. Beide Herren ge⸗ 
leiteten den Herrn Präſidenten nach dem Bahnhofe. — Der Vorſtand 
der vereinigten Schmiede, Schloſſer und Klempner⸗Innung hielt heute 
behufs Aufnahme eines neuen Meiſſters und Freisprechung eines Lehr⸗ 
lings im Nerlich'ſchen Saale hier eine Sitzung ab. — Der geſtern Abend 
von den Leipziger Sängern hierſelbſt veranſtaltete humoriſtiſche Unter 
haltungsabend war gut beſucht. Die Darſteller ernteten lebhaften Bei⸗ 
fall. — Wegen Bettelns und Verdachts des Landſtreichens wurde geſtern 
ein Schloſſergeſelle in hieſiger Stadt feſtgenommen und an das königl. 
Amtsgericht abgeliefert. — Die diesjährige Herbſt⸗Kontrolverſammlung 
findet in hieſiger Stadt am 7. November er. nachmittags 2 Uhr für 
die Landbevölkerung und am 9. deſſelben Monats vormittags 8 Uhr 
für die Stadtbevölkerung in der Villa nova ſtatt. — Zur Ergänzungs⸗ 
reſp. Erſatzwahl für die mit Ablauf dieſes Jahres ausſcheidenden Stadt⸗ 
verordneten ſteht hierſelbſt Termin auf Dienſtag den 17. November d. 
Js. im Saale des Hotels „Deutſcher Hof“ an. Es ſcheiden aus: Aus 
Abtheilung I der Kaufmann Bark und der Gutsbeſitzer Derbberg, aus 
Abtheilung II der Gutsbeſitzer Henſchel und der Brauereibeſitzer W. Wolff, 
aus der III. Abtheilung der Schmiedemeiſter Bott und der Ingenieur 
Kolberg. Außerdem iſt bereits innerhalb der Wahlporiode aus der 
III. Abtheilung ausgeſchieden der Rentier Wilhelm Haberer. Jede Ab⸗ 
theilung hat demnach 2 Ergänzungswahlen für die Zeit vom 1. Januar 
1897 bis Ende 1902 und außerdem die III. Abtheilung noch einen Er⸗ 
ſatzmann bis Ende 1900 zu wählen. 


iſee, 11. Oktober. (Verſchiedenes.) Am nächſten Sonntage 
Ard NN evangelischen Kirche Herr Pfarrer Fleiſchmann aus 
Potsdam durch eine Predigt Propaganda für Einrichtung von Kinder⸗ 
gottesdienſten machen. — Mit dem heutigen Tage haben die dies jährigen 
Michaelisſerien ihr Ende erreicht. Morgen, Montag beginnt wieder der 
Unterricht. — Auf der Beſitzung des Herrn W. iſt in der vergangenen 
Nacht das ganze Geflügel geſtorden. Wie man bier annimmt, iſt der fo 
plötzliche Tod der beflügelten Thiere auf die ſogenannte Geflügelpeſt 
zurückzuführen. — Von einem großen Verluſt iſt der Beſitzer W. in 
Cyrapitz betroffen. Demſelben find in voriger Woche an einem Tage 
drei werthvolle Pferde gefallen, und zwei Pferde ſind noch krank, die 
schwerlich durchkommen werden. Für ein Paar der gefallenen Pferde 
wurden dem Beſitzer vor einigen Tagen 2000 Mk. geboten. Dieſer 
Unglücksfall fol, wie man vermuthet, durch Vergiftung herbeigeführt 
worden ſein. — Die vor kurzem verbreitete Nachricht von dem Todesfall 
eines 16jährigen Arbeiters in der hieſigen Zuckerfabrik beruht auf 
Irrthum. Der Verunglückte erlitt durch den Fahrſtuhl zwar einige 
Dustihungen am Geſichte und Halſe, doch dürfte derſelbe nach etwa 
einer Woche wieder zur Arbeit gehen können. — In dem Geſchäfts⸗ 
laden des Uhrmachers Herrn Strzyzewski explodirte die Blitzlampe, wobei 
das ausgegoſſene Petroleum auf dem Boden mächtig zu brennen anfing. 
Dem energiſchen Eingreifen des Inhabers gelang es jedoch, die hoch⸗ 
auflodernden Flammen zu unterdrücken. Außer der zerſchlagenen Lampe 
iſt kein Schaden entſtanden. 


Culm, 9. Oktober. (Kirchweihe.) Im Culmer Lande beginnt mit 
dem nächſten Sonntage wieder die fröhlichſte Zeit im Jahre. Die Ge⸗ 
meinde Trebis eröffnet mit den Kirmes⸗(Kirchweih⸗) Feſten den Reigen. 
Die übrigen in den Kreiſen Culm und Thorn belegenen Schwabendörfer 
feiern an den folgenden Sonntagen. Den Schluß macht am Lodtenfeſte 
die Gemeinde Watterowo, wo es im Dee zu den anderen Kirch⸗ 
weihen recht ſtill zugeht. Wie ſich die Schwaben in Sprache, Lebens⸗ 
gewohnheiten und Tracht immer mehr der übrigen deutſchen Bevölkerung 
anſchließen, verliert auch die Kirmes immer mehr von ihrem eigenthüm⸗ 
lichen Charakter. Während ſie noch vor einigen Jahrzehnten nach dem 
Verslein: „Heut iſch Kirbe, morge iſch Karbe, Kirbe iſch bis Midwoch 
Obend, u wenn i zu mei Schätzli komm, jo ſag i goden Obend!“ von 
Sonntag bis Mittwoch Abend dauerte, wo alsdann meiſtens mit großem 
Aufzuge eine ausgekleidete Puppe, die Kirmes darſtellend, unter mancher⸗ 
lei Späßen außerhalb des Dorfes vergraben wurde, beſchränkt ſich dieſe 
immer mehr auf den Charakter eines Erntefeſtes. 


Aus dem Kreiſe Culm, 9. Oktober. (Verſchiedenes.) Auf ſchreck⸗ 
liche Art verlor der Hirt des Beſitzers Sommerfeld in Ober-Ausmaaß 
ſein Leben. Da derſelbe am Abend mit dem Vieh nicht nach Hauſe 
kam, ging man aufs Feld und fand den alten Mann enıfeelt am Boden 
liegen. Der Genoſſenſchaftsſtier, der bei S. in Station ftebt, batte ihn 
derartig verletzt, daß der Tod hald eingetreten ſein muß. Es wird bei 
der Landwirthſchaftskammer der Verkauf des Stieres beantragt werden. 
— Der Sculamtskandidat Franz aus Niederausmaaß iſt auf die zweite 
Lehrerſtelle nach Oſtaszewo im Kreiſe Thorn berufen. — Durch ruchloſe 
Sand wurde geſtern der 80 Fuhren große Strohſtaken des Beſitzers St. 

achorski in Gr. Czyſte in Brand geſteckt. Der Brandſtifter, ein 
16 jähriger Burſche, ift bereits zur Unterſuchungshaft nach Culm abae- 
führt worden. — Die erſte dies jährige Herbſtkartoffelladung von 1200 
Zentnern geht nächſten Montag von der Grenzer Ladeſtelle nach Elbing. 
Die Verkäufer erhielten 1,50 Mark pro Zentner. Die meiſten Beſitzer 
wollen die Kartoffeln bis zum Frühjahr behalten oder fahren fie nach 
Graudenz, wo fie z. Z. 2 Mark pro Zentner koſten. — Die Rübenernte 
liefert gute Erträge. Die SFutterrübe lohnt beſonders gut. 


Schönſee, 8. Oktober. (Bedrohung.) Vor einiger Zeit fand der 
evangeliſche Pfarrer Herr Bachler einen Zettel des Inhaltes, daß er, 
falls er noch einmal eine katholiſche Frau trauen würde, todtgeſchoſſen 
und ſeine Familie wie Bilder an die Wand gehängt werden ſollte. 
Heute früh fand nun Herr Pfarrer B., wie dem „Geſ.“ berichtet wird, 
auf dem ffenſter wieder einen Zettel mit dem Inhalte, daß bisher nur 
der bevorſtehenden Einſegnung wegen Rückſicht auf die Eltern und deren 
zum Unterricht gehende Kinder genommen worden ſei. Die Kugel für 
ihn ei jedoch ſchon gegoſſen. (Wir geben die Notiz wieder, ohne ihr 
die von anderer Seite anſcheinend beigelegte Bedeutung beizumeſſen. 
Jedenfalls ift die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich hier ledig⸗ 
lich > 1 une 5 8 

arienburg, 9. Oktober. (Gutsverkauf.) Gutsbeſitzer Frieſe⸗ Gr. 

Golmkau hat fn. 11½ Morgen großes Beſitzthum in Pa für 

reg ee; 5 45900 Mk. a a en L. Kohn⸗ 
uft. i 

9 t. Das Gut wird vorausſichtlich zur Auftheilung 

Rieſenburg. 8. Oktober. (Eine richtige Diebeshöhle) iſt in unſerer 
Stadt entdeckt worden. In 255 Zeit waren wiederholt Diebfähle an 
Wäſche und Withſchaftsgegenſtänden verübt worden. Fi allen Fällen 
lenkte ſich der 5 entweder auf die Arbeiterfrau Melcher oder auf 
deren Mutter, 5 Wittwe Schidtkowski. Deshalb nahm Herr Gendarm 
W. bei . 1 Hausſuchung vor, welche folgendes Ergebniß hatte: 
Während er bei der Wen cer nur zwei der Zuckerfabrik gehörige Preß⸗ 
tücher fand, 0 u er Schidtkowski in großer Menge Sachen ab, wie 
zwei Preßtücher, Strümpfe, vier Hemden, Taſchentücher, Kiſſenbezüge, 
Strickwolle u. |. w. war ein ganzes Waarenlager. 0 


Poſen, 9. Oktober. (Die Familie des Oberpräſidenten) begin 
heute ein frohes Feſt. Es fand nämlich die Vermählung des ER 
aſſeſſors A. von Roſenſtiel mit Frl. Elfriede ffreiin von Wilamowitz⸗ 
Möllendorff, Tochter des Herrn Oberpräſidenten, ftatt, 

Poſen, 10. Oktober. Gum Krawall in Opalenice.) Aus Opalenice 
wird dem „Kuryer Poznanski“ gemeldet, daß geſtern 17 Zeugen vom 
Unterſuchungsrichter Lentz aus Meſeritz in Sachen des Krawalls am 
14. September auf dem Bahnhof in Opalenice verhört worden find. 
In der Vorladung heiße es: „In der Strafſache gegen den Arbeiter 

alentin Waver und Genoſſen wegen Landfriedensbruchs“. Heute 
werde das Verhör fortgeſetzt. 


Loltalnachrichten. 
Thorn, 12. Oktober 1896. 

— (Ordensverleihung.) Dem Ober⸗Poſtdirektor Zielcke in 
Danzig, welcher am 1. d. M. in den Ruheſtand getreten iſt und ſeinen 
Wohnſitz in Langfuhr genommen hat, iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Dienſt der Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien.) Der Referendar Dr, jur. Kutſch aus Elbing 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Der Amtsgerichtsaſſiſtent Hinz in Pr. Friedland iſt zum Sekretär 
bei dem Amtsgericht in Flatow ernannt worden. 

— (Die Reichsbank) hat am Sonnabend den Diskont auf 
5 pCt. und den Lombardzinsfuß auf 5¼ bezw. 6 pCt. erhöht. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den unterm 7. d. M. 
herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu 
Berlin über die Geſammtſterblichkeit in den 255 deutſchen Städten mit 
15 900 und mehr Einwohnern während des Monats Auguſt 1896 — hat 
dieſelbe auf je 1000 Einwohner und den Zeitraum eines Jahres berechnet — 
betragen: a. unter 15,0 bis 6, in 29 Orten, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 
in 68, c. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 84, d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 
42, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 13 und k. mehr als 35,0 bis 52,2 
in 19 Ortten. Von den Städten und Orten der Provinz Weſtpreußen 
mit mehr als 15 000 Einwohnern fallen — nach der Zahl der im Mo: 
nate Auguſt 1896 vorgekommenen Sterbefälle auf je 1000 Einwohner 
und aufs Jahr berechnet — unter: a, b und ce keine; d Elbing mit 
25,6, Thorn mit 25,8 (ohne Ortsſremde 25,4) und Danzig mit 26,25 
e feine und unter f Graudenz mit 35,5. Die Säuglingsſterblichkeit 
war im Monate Auguſt eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel 
der Lebendgeborenen in 88 Orten, mindeſtens 400 pCt. betrug ſie 
in 52 Orten, darunter auch Thorn und Graudenz. Dieſelbe blieb unter 
einem Zehntel der Lebendgeborenen in 7 Orten; weniger als ein 
Siebentel derſelben ſtarb in 14, weniger als ein Fünftel derſelben in 34 
Orten. Als Todesurſachen der während des Monats Auguſt 1896 in 
unſerer Stadt vorgekommenen 66 Sterbefälle — darunter 33 von Kin⸗ 
dern bis zu einem Jahre alt — ſind angegeben: Maſern und Rötheln 
9, Unterleibstyphus 1, akute Erkrankungen der Athmungsorgane 4, akute 
Darmkrankheiten 2, Brechdurchfall 9 — darunter 8 von Kindern bis zu 
einem Jahre alt —, alle übrigen Krankheiten 39 und gewaltſamer Tod 
2. Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand der Säuglinge gegen⸗ 
über dem Monat Juli d. J. verſchlechtert, derjenige der übrigen Alters⸗ 
klaſſen wenig verändert zu haben. Die Zahl der in hieſiger Stadt 


während des Monats Auguſt 1896 vorgekommenen Geburten hat — 


ausſchließlich der 4 Todtgedurten — 81 betragen; dieſelbe hat mithin 
die Zahl der Sterbefälle (66) um 15 überſtiegen. 

— (Weſtpreußiſcher Butterverkaufs verband.) Bon 
den Verbandsmolkereien im Monat September nach Berlin gelieferte 
36 070 Pfd. Butter wurden dort verkauft für 42 726,14 Mk., d. i. zu 
einem Durchſchnittspreis von 118,45 Mk. für 100 Pfd. Die maßgeben⸗ 
den höchſten Berliner amtlichen Notirungen waren am 11., 18., 25. Sep⸗ 
tember und 2. Oktober bez. 112, 114, 117, 120 Mk., im Mittel 115,75 
Mk. Der böchſte monatliche Durchſchnittserlös einer Molkerei war für 
100 Pfd. 121,41 Mk. bei 4930 Pfd. gelieferter Butter, ab Berlin, oder 
gleich 114,82 Mk. nach Abzug aller Koſten ab weſtpreußiſcher Bahn⸗ 
ftation. Dem Verband gehörten an im Auguſt 28 Molkereien, es traten 
zu im September 2, im Oktober 1 Molkerei. 

— (Das Raſiren ſoll theurer werden.) Unter den 
ſelbſtſtändigen Barbieren und Friſeuren iſt eine Agitation im Gange, 
welche eine allgemeine Preiserhöhung in den Barbiergeſchäften anftrebt. 
In Städten unter 30 000 Einwohnern ſoll der Minimalpreis für Raſiren 
15 Pf., für Haarſchneiden 55 Pf., in Städten mit größerer Einwohner- 
zahl für Raſiren 20 Pf., für Haarſchneiden 50 Pf. betragen. Motivirt 
wird dies Verlangen mit dem Hinweis darauf, daß in den letzten Jahren 
faſt alle Einnahmequellen, aus denen die Barbiere einen mitunter recht 
anſehnlichen Nebenverdienſt ſchöpften, verſiegt ſind. So werden jetzt die 
Barbiere ſelbſt in kleineren Städten nicht mehr, wie dies früher durch⸗ 
weg üblich war, bei der Fleiſchſchau beſchäftigt; die Vermehrung der 
Zahnärzte und Zahntechniker verringert ſtetig den Kundenkreis für das 
einträgliche Geſchäft des Zahnausziehens, während auch ihre Thätigkeit 
als geprüfte Heilgehilfen immer mehr in den Hintergrund gedrängt wird. 
— — 'ĩVy »» »ꝛ:ͤͤ D—!ñ 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Brieſen (Weſtpr.), Magiſtrat, Nachtwächter, 30 Mk. monatlich, nicht 


penſionsberechtigt. Culm, Magiſtrat, Polizeiſergeant, 900 Mk. Anfangs: 
gehalt und eine jährliche Kleiderentſchädigung von 50 Mk. Danzig, 
Landeshauptmann der Provinz Weſtpreußen, Lohnſchreiber, Schreid⸗ 


gebühren 35 Pf. pro Bogen, bei Zeitarbeiten 30 Pf. pro Stunde. 
Konitz (Weſtpr.), Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗Anſtalt, Bureau: 
Aſſiſtent, 1500 Mk. und Naturalbezüge im Werthe von 30 Mk. jährlich. 
Schwetz, Amtsgericht, Lohnſchreiber, zunächſt 5 Pf. pro Seite, Kreis⸗ 
Ausſchuß in Marienwerder, Chauſſeeaufſeher, 90 Mk. Tagegelder monat⸗ 
lich, bei endgiltiger Anſtellung 1000 Mk., ſteigend bis zum Höchſtbetrage 
von 1500 Mk., außerdem 150 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


Wie man ſtirbt. 

Sterben — Sterben! Welch' bange Gefühle, welch' Schauer 
ruft das Wort hervor! Wie fürchten ſich die Menſchen vor dem 
Sterben! Der Gedanke an den Tod iſt die Quelle, aus dem 
der Strom der Philoſophie erwuchs. Wenn bisher nur Reli⸗ 
gionslehrer und Philoſophen über die Angſt vor dem Sterben 
nachgedacht und geſchrieben haben, ſo lag es daran, daß der 
Tod an der Grenze des Metaphyſiſchen ſteht. Bis jetzt hat die 
Wiſſenſchaft dieſe Grenze nicht zu überſchreiten gewußt. Bis 
jetzt! — Denn in der letzten Nummer des Journal des Deébats 
ergreift ein ernſter Mann der Wiſſenſchaft, Profeſſor Henri de 
Vorigny in Paris, das Wort, um den Nachweis zu liefern, daß 
der Tod durchaus nicht ſo grauenhaft ſei, wie man glaubt. Der 
Pariſer Gelehrte berechnet, daß an einem Tage 30000 Menſchen 
ſterben, in der Sekunde einer. Angeſichts dieſes nüchternen 
Rechenexempels müßte uns doch klar werden, daß wir zum Tode 
verurtheilt ſind und nicht auf Begnadigung rechnen können. Iſt 
nun der Tod wirklich das Furchtbarſte, was uns beſchieden iſt, 
oder hat man den Schmerz, den uns der Tod verurſacht, nicht 
durch das übermäßige Grauen davor übertrieben? Betrachten 
wir uns einmal — ſo führt Vorigny aus — das Ableben durch 
Altersſchwäche, was allerdings verhältnißmäßig ſelten vorkommt. 

Iſt dieſe Art des Sterbens nicht überaus ſanft und leicht? 
Sehen die Geſichter der Entſchlafenen nicht glücklicher aus als 
jemals bei ihren Lebzeiten? Im Laufe der Jahre wird unſer 
Organismus immer kleiner und kleiner, er ſchrumpft zuſammen, 
wie der Geift des Greiſes zu dem eines Kindes wird. Die Seele 
ſchwindet und das Empfinden ſtumpft ab. Der letzte Lebens⸗ 
funke des Geiſtes verſchwindet ſacht und leiſe als Fortſetzung des 
Abſterbeprozeſſes, mit dem ſein Körper ſchon viele Jahre vor 
dem Tode begonnen hat. Und der Tod nach einer langwierigen 
Krankheit — einer Krankheit, die Monate oder Jahre im Körper 
des Menſchen getobt, die den Körper zerrüttet und zerſtört — 
hat nur eine leichte Aufgabe zu löſen, das Hinwegräumen der 
zerfallenden Ueberreſte. Die Aerzte wiſſen, wie ſchmerzlos ſich 
dieſe auflöſende Arbeit vollzieht. Eine alte Erfahrung, tauſend⸗ 
fach erprobt, lehrt, daß gerade die ſchwerſten Kranken kurz von 


ihrem Ende ſich in einem ſeligen Stadium wohlthuender Erleich⸗ 
terung befinden. Das läßt ſich wiſſenſchaftlich dadurch erklären, 
daß das Blut die Kohlenſäure nicht mehr auszuſcheiden vermag, 
die es aus den Geweben ſchöpft. Der beſte Freund d⸗s Ster⸗ 
benden iſt dieſe Kohlenſäure. Sie narkotiſirt ihn, verſetzt ihn in 
eine gelinde Betäubung und läßt jene wohlthuende Ruhe in den 
müden Körper einziehen, die nach einem heißen Kampfe, nach der 
furchtbarſten Anſpannung der Organismen im Körper die höchſte 
Seligkeit bedeutet. 

In dieſem rauſchähnlichen Zuſtande erſcheint dem Kranken 
das Leben in der Welt wie weitentfernte, verſchwommene Traum 
gebilde: „Wenn ich die Kraft hätte, eine Feder zu halten,“ 
flüſterte der berühmte engliſche Arzt William Hunter wenige Mi⸗ 
nuten vor ſeinem Tode, „ſo würde ich mich ihrer bedienen, um 
darzuſtellen, wie leicht und angenehm das Sterben ſei!“ 

Geſtützt auf ſeinen reichen Schatz von geſammelten Erfah⸗ 
rungen, machte dann Profeſſor Vorigny darauf aufmerkſam, daß 
wir den durch einen plötzlichen Unfall um das Leben Gekomme⸗ 
nen nicht nach jenen Empfindungen beurtheilen dürfen, die wir 
als objektive Zuſchauer haben. Des Verunglückten Pſychologie 
iſt in dem Augenblick des Unglücks himmelweit verſchieden von 
der unſrigen. Giebt es z. B. etwas Schrecklicheres, als ahnungs⸗ 
los von einem wilden Thiere überfallen zu werden? — Nun, 
laſſen wir uns einmal von Livingſtone erzählen, was er in einem 
jo graufigen Momente empfunden hat „Der Löwe,“ 
ſagte der Afrikaforſcher, „ſprang von hinten, ohne daß ich ihn nahen 
geſehen hatte, mit einem Satz auf meine Schultern, und wir 
fielen beide zu Boden. Ich gerieth durch dieſen Anfall in einen 


eigenthümlichen Traumzuſtand, in dem ich weder Schmerz noch 


Furcht fühlte. Ich betrachtete den Löwen ohne Grauen!“ Ein 
Touriſt, der abgeſtürzt von einem Felszacken zum andern flog, 
fühlte ſich wie ein chloroformirter Kranker und meinte, daß der 
Tod durch einen Sturz aus beträchtlicher Höhe, ſeinem Empfinden 
nach, der ſchmerzloſeſte ſein muß, den man ſich denken kann. 

Aber auch der Tod durch Erſticken ſcheint nicht gerade un⸗ 
angenehm zu ſein, wenn man den Schilderungen des Admirals 
Beaufort Glauben ſchenkt, die lauten: „Nach den erſten Mo⸗ 
menten des Schreckens, während welcher ich Rettungsverſuche 
machte, überkam mich ein Gefühl friedlicher Ergebung. Ich hatte 
dieſelbe angenehme Empfindung, wie bei dem Einſchlafen nach 
arbeitsreichem Tages werk. Dabei durchzuckten tauſend Bilder 
und Gedanken freundlichſter Art meinen Kopf.“ 

Zum Schluſſe des intereſſanten Eſſays giebt der Verfafjer 
noch eine Erklärung des gewaltſamen Todes. Das Nervenſyſtem 
wird bei dieſem zuerſt gänzlich oder theilweiſe paralyſirt und ge⸗ 
räth dadurch in einen Zuſtand der Empfindungsloſigkeit. Gleich⸗ 


zeitig werden die Beziehungen zwiſchen dem Ich und dem Orga 


nismus aufgehoben, daher jener ſelige Zuſtand, der der völligen 
Auflöſung vorausgeht. Im Spiegel dieſer Betrachtungen ver⸗ 
liert der Tod ſehr viel von ſeinen Schrecken, und es iſt auzuneh⸗ 
men, daß die Arbeit des Pariſer Gelehrten der Anſtoß zu ähn⸗ 
lichen Forſchungen ſein wird, deren Reſultate dazu beitragen 


werden, das grauſige Bild des vernichtenden Würgeengels Tod 


in ein ſanftes zu verwandeln. 


Mannigfaltiges. 

(Ein ſeltenes Jubiläum) feierte dieſer Tage in 
Wiesbaden der Schriftſetzer Heinrich Falker, nämlich das Jubi⸗ 
läum ſeiner 60jährigen Thätigkeit in der dortigen L. Schellen⸗ 
berg'ſchen Hofbuchdruckerei, dem Verlag des „Wiesbadener Tage— 
blatts“. Während dieſer langen Zeit hat der noch rüſtige Mann, 
dem ſchon vor zehn Jahren das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
wurde, nur wenige Tage auf ſeiner Arbeitsſtätte gefehlt. 

(Aus dem Eiſenbahnzug geſprungen.) Am 
vorigen Sonntag Abend kam es in dem Zuge Köln⸗Cleve zwiſchen 
einem jungen Mann und einem Schaffner zu einem Wortwechſel, 
in Verlauf deſſen erſterer den Schaffner beleidigte. Da der 
Schaffner mit einer Anzeige auf der Station Oppum drohte, 
ſprang, wie die „Niederrh. Volksztg.“ berichtet, der Reiſende kurz 
vor derſelben aus dem noch in voller Fahrt befindlichen Zuge, 
wobei er zu Fall kam und bewußtlos liegen blieb. Später 
wurde er von den Eiſenbahnbeamten, die benachrichtigt worden 
waren, aufgefunden und in das Krankenhaus zu Krefeld gebracht, 
wo er bereits geſtorben iſt. 

(Zum fünften Male gefreit) hat eine 72jährige 
Dame aus Pouxeux in den Vogeſen, der ein 52jähriger Mann 
die Hand zum ewigen (2) Bunde reichte. Dieſer verdient offen⸗ 
bar den Orden „Pour le mérite ... conjugal!* (Für Verdienſt 

. im Eheſtand), der allerdings noch nicht gegründet iſt. 


—— ͤ —Iä D. ! — N- — — 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 11. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3861 Rinder, 9909 Schweine, 
1085 Kälber, 11956 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ſich bei 
dem ſtarken Angebot gedrückt und ſchleppend ab. Die wenigen feinen 
Stallmafiſtiere bezahlte man höher als notirt iſt. Es bleibt erheblicher 
Ueberſtand. 1. 54—57, 2. 47—52, 3. 41—45, 4. 35—39 Mark per 100 
Pfund ffleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt, anfangs lebhaft einſetzend, 
verlief schließlich ganz ruhig und wird kaum geräumt. Feine, ſchwere, 
fette Waare (Käfer) erzielte 2—3 Mark über Notiz. 1. 50, ausgeſuchte 
Poſten darüber, 2. 47-49, 3. 43—46 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. 
Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich trotz des mäßig ſtarken Auf⸗ 
triebs ſchleppend. Es dürfte auch nicht ganz ausverkauft werden. 
1. 57—60, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 54—56, 3. 51—53 Pf. per 
Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt war der Geſchäftsgang 
ſchleppend. Es wird nicht geräumt. 1. 50—54, Lämmer bis 58 Pf., 
2. 46—48 Pf. per Pfund Fleiſchgen icht. — Schleswig ⸗Holſteiner 24—32 
Pf. per Pfund Lebendgewicht. 


Königsberg, 10. Oktober. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. matter. Zufuhr 25000 Liter. Loko kontingentirt 58,00 Mk. 


5 . Gd., —,— Mt. bez., loko nicht konti tirt 38, 
Br., 37,60 Mk. Gd., —,— Mk. 157 een 


Schutzmittel. 
Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt 
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Bekanntmachung. 


11 Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 ſind von dem Jahres- 
einkommen unter anderem auch in Abzug 


zu bringen: en 
1. die von den Stenerpflichtigen zu zahlen» 
den Schuldenzinſen und Renten, 


SSS SSS SSS S SSS De 


Den geehrten Herrſchaften zur gefälligen 
Nachricht, daß ich die 


Schloſſerei Bäckerstraße 26 


übernommen habe. 

Es wird mein Beſtreben ſein, alle in mein 
Fach ſchlagenden Arbeiten, ſowie Reparaturen 
ſchnell, ſauber und billig auszuführen. 


S8 9b. Herbst- und Wintersaison 1896. 


Otto Michulski. 


1 2. 
1 
Mr Verſchreibung, letztwillige Verfügung) —ͤ d 
8 beruhenden dauernden Laſten, z. B. A Bei vorkommenden Feſtlichkeiten hält 
41 Altentheile, ſich zum Anrichten von 5 
5 3. die von den Steuerpflichtigen für ihre HR 2 
2 Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu A Diners Un Njeuners 
* entrichtenden Beiträge zu Kranken-, bestens 
Unfall-, Alters- und Invaliden -Verſiche⸗ beſtens empfohlen a 
2 Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſions⸗ A 7 W Hana 
7 aſſen f „Oekonomin, 
2 4. fein unge daumen welche für Ver⸗ a ß 7 31 Coppernikusſtraße Nr. 31, 2 Tr. 
j icherung des Steuerpflichtigen auf den A B 0 a f 9 F, ET TER RER TE 
0 Todes- oder Erlebensfall gezahlt werden, reite tr 1 1 I, 94. er | m 0 11 U 
Be: 3 1 ken Betrag von 600 P = = 
25 Mark nicht überſteigen, | x 
i 5. DR Beiträge zur Verſicherung 55 Ge⸗ R Streng feste reise. von 
äudes oder einzelner Theile oder Zu⸗ £ Me N 5 5 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer- Infolge direkter bedeutender Abſchlüſſe mit den größten Fabriken bin ich in der Lage Bock & 00. und Henry Glay 


empfiehlt 


und anderen Schaden, 
A. Mazurkiewicz. 


6. die Koſten für Verſicherung der Waaren- 
Vorrätbe gegen Brand- und ſonſtigen 
Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs- 
anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben 
angeführten Geſetze nur diejenigen Schul⸗ 


nur erprobt gute Qualitäten zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen 


zu verkaufen und laſſe ich, getreu meinem Prinzip, jeden ſich mir darbietenden Vortheil meiner 


N denzinſen ꝛc. berückſichtigt werden 35 N 77 5 g 2 
* dürfen deren Beſtehen feinem Zweifel werthen Kundſchaft zu gute kommen. S Meteor 94 
unterliegt, fordern wir diejenigen Steuer⸗ 1 4 + bestes A ’ N 
U, pflichtigen, denen eine Steuer-Erklärung Zuthaten Zur Schneiderei SIEB Fun ite für 
Er nicht obliegt, auf, die Schuldenzinſen, 1 1 II 0 ll El I 0 k Möbel aller Art, 
9 Fra e i N 0 + Anders & Comp, 
. Brämien uſw., deren Abzug beanſprucht wird, f 2 
Br in der Zeit vom 5. bis einſchl. 31 5 N 05 5 6 
BVussber P. Je, nachmittags von 4 bis a Herren-Rormal-Henden . von 0,95 Nl. an 
ei auferer Sünmerel Stehen” „ ee , 5 
3 53 0 . e Tune Prämien mit angewebtem, dauerhaften Plüſchſtreifen, alle 9 err eu- J N f en 0 4 e eee, 
g quittungen, Polizen ze.) anzumelden. Farben, Meter 7 Pf. 5 * en en Fußbodenlack- und 
1 Thorn den 28. September 1896. V K V | h { h t Herren-Weſten e 1,60 g * 
5 Der Magiftrat. OIWErKS VEIOUFSCHUTZDOFTE | : i Oelfarben, 


Damen -Jacken. . .. „ 0,5 „ „ 
Damen Nike dg, 
Wollene Kinder- Trikots 

und Höschen. . .. „ 0,35, 


zum Selbſtanſtrich, billigſt bei 5 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


b Echte Lothringer 


Rieſenkaninchen 


vorräthig in größtem Farbenſortiment. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Oktober d. Is. haben 
au wir folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 
0 1. Montag den 12. Oktober d. Is., vor⸗ 

ö mittags 10 Uhr in Renezkau im Gaſt⸗ 


Prima Eisengarn-Paze, 


beſonders leicht und praktiſch, Meter 50 Pf. 


0 2. 7 den 28. Ditober d. Is., vor⸗ nr li f tt = IE; 

mittags 10 Uhr in Barbarken im Mühlen⸗ um m l b UI kroſe | 1 hat abzugeben 

f gaſthaus. N : Taler J. Asmus, Zlotterie bei Thorn. 
. Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf zu Engros⸗Preiſen im Einzelverkauf. AF 
3 £ fentlich meiſtbietenden Verkauf gegen 3 i 11 l 1 | t 
I Baarzahlung gelangen folgende Holzſortimente 2 2 ? 5 Al E IE don run G- 
le 1855 Kiefer aus dem Einſchlage 1. Oktober El fi Ell Zollpfund 1,50, 2, 2,25 bis 5.50 Mk. Formulure 

0 95/96: 

1. Schnee en ae 22 Mn, Si Schwarze und kouleurte ſowie 

x Kloben (Tota ität), e Rm. Kiefern⸗ in 2 M N 2 
J Se rn „ h Mieths-Qnittungsbiicher 
N . Schutzbezirk Olleck: 35 Rm. Kiefern⸗ + % mit 

n Kloben (Totalität), 63 Rm. Kiefern⸗ E er E UN en 

Spaltkuüppel (Totalität und Schläge), 7 7 vorgedrucktem Kontrakt 

„ Juul Kiefern⸗Bauholz mit 2,75 Fm. Posamenten Zollpfund 1,50, 1,70, 2 bis 4,50 Mt. find zu daten. 1 8 
* nhalt, I l { J. Dombrowski, Bu vuderei, 
F. 3 Sch ir . gage LI * E ͤ . ĩ⅛ð uni Sorge 
115 3. Schutzbezirk Guttau: Schläge und To⸗ hi ll 

1 talität: Kloben, Spaltknüppel u. Stubben, Perl ehän Hl) pitzen en rwo b, > Etage, 

5 4. Schutzbezirk Steinort: Schläge: Kloben, 5 U W Schwarz, Lage 8 Pf. ag 3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 1. April 

7 * 0 


Spaltknüppel und Stubben; Totalität: 1897 zu vermiethen. 0. Scharf, Breiteſtr. 5. 


A ” f ; 5 ſoi 14 — —— — — 5 
5 | 24 fn ne 4. Kl. rice Stangen. jeidenen Bändern Häkelgarne und baum ollene Fi nun Hau lee 1 1 
tn und 1 0 und ee für 600 Mark 
on ſofort zu vermiethen. 


Thorn den 30. September 1896. 
Der Magiſtrat. 


3 Die Lieferungen 


Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Drei kleine Wohnungen 


im Hauſe Brombergerſtraße Nr. 31, neben 


70 L 
N tricgarne BE 
B © 8 a t Z 8 f 0 ffe II. verkaufe ſtreng zu eee ikpreiſen. 


aan Kartoffeln, Kohl, Rüben und 2 | 7 . 1 aufe Bromberger 
* 1 8 9 ul! dem Botanischen Garten, von ſogleich zu ver⸗ 
. Wrucken für die Menage-Küchen des 6 f f dit A th f D ) | 0 f f 17 Pf miethen. Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter 
“a 155 3 e e | kan IE E E ) 1 E Er ring El , O U Hur * d 
7 von Borde nd vom 1. November gr. möbl. Vorderzim. z. verm. Bachejtr. 10, pt. 
d. Is. auf ein Jahr zu vergeben. An⸗ - N 2 e der 
Terbietungen ind bis zum 20. Oktober Hervorragende Auswahl aller Neuheiten Wohnung 0 
9 d. Is. an die unterzeichnete Menage⸗ f miethet P. Trautmann, Gerechteſtraße. 


in Handarbeiten. . im E f. v. Le 10 5. 


Kommiſſion ſchriftlich einzuſenden. 


1 ar‘ g Jen g g , 3 Aöbl. Vorderzimmer billig zu vermiethen 
x des 1. Balls. If e Ich erlaube mir hierdurch darauf hinzuweiſen, daß ich der Abtheilung dieſer Artikel meine Mm Brücenftrahe 16, 3 Tr. 

3 5 21 erhöhte Aufmerkſamkeit zuwende und i efanger nd vorgezeichneten Handarbeiten in meinem Hauſe Neuſtädt Markt TT iſt 
. (4. Pomm.) Nr. 21. höhte Aufmerkſamkeit zuwen in angefangenen u gezeich 8 J die Wohnung 1 Treppe, von 6 e 


eine Auswahl biete, welche allen Anſprüchen in höherem Grade gerecht wird. 
Biragenkaften, sc von S Pf. an. || Löffelkörbchen mit Einlage, Stuck 1 Pf. 


Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
von ſofort zu vermiethen. x 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


4 Bekauntmachung. 


N ; Mit der Hand verleſene A Rn — — —— e — 
3 Viktoria⸗Erbſen, Kravattenkaſten, Sta von 20 Pf. an. Brotſchiffchen mit Einlage Sac. 34 Wr. Eine herrschaftliche Wohung 
weiße Speifebohnen und Piknikdoſen, sud 25 wi. Bürſtentaſchen, 2theilig Suu. 30 Br. und Wöpenremiie von fort a permieten 
. kauft direkt Linen. , das Alle anderen ins Handarbeitsfach gehörigen Artikel bis zu den allerfeinſten Genres in e TEE 
Aunigliche Bropiant: Ant in Thorn. unermarteter Auswahl. f 

zu vermiethen Schuhmacheritrahe 24. 


Bäckermeiſter Wohlfeil, 
Brombergerstr. 86 
it gabe Parterre: Mohuung 
von ſofort zu vermiethen. 


R 1. Etage, 5 Zimmer, 
Eine Wohnung, Kabinet nebſt Zubehör, 


1 Bili reell u. gut fauft 
1 18 man in Thorn 


Musik - Instrumente, 
* Saiten, Beſtandtheile u. ſ. w. 


A nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 


Corsets, Wäsche, Capotten, Tücher 
und Echarpes. 


Herren⸗ und Damen: Regenjhirme. 


Baderſtraße 22, I. 5 05 ! 
IR. 355 N on ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 

die ene ee . n Grösste Auswahl in Kravatten. —. —.—.— Weka, 
————— Mein r Nabatt⸗Spaarſyſtem empfehle auch fernerhin allſeitiger Benutzung. „ein grossen helles Zimmer, 7 
1 Händler und Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreiſe. Wees eee 


1 möbl. Fim. mit jep. Eingang, in der Nähe 

des Landgerichts u. der Poſt, mit oder ohne 

Penſion, zu vermiethen Bäckerſtr. 47. 

In meinem Hanſe it per gleich eine 

Wohnung zu vermirthen. 15 

Eduard Kohnert, Windſtraße Nr. 5. 

. 4—5 Zimmer nebſt allem ö 
Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall und \ 

Wagenremiſe, ſof. z. verm. Brombergerſtr. 56. 
chlülſtraße 21 ein Pferdeſtall, auch 

Wagenremiſe zu vermiethen. 


Fim Hanſe Araberſtr- T N aun 
an Fit ene n Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimm., Küche und Zubehör, ab 


Breiteſtraße Nr. 31. 
Streng feste Preise: 3 
2 0 RE ſofort zu vermiethen. Näheres im Bureau 4 


11 fette Bullen 
und 6 Kühe 


in Knappstädt bei Gulmsee 
12 verkäuflich. 

Cine Schlaffommode weng nne 
verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Hip. 0 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, I. / 
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ö — Drug und Werlag von 6. Dombrow f in Ahorn. _ ö 1 
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